Sonn ⸗ und enam Bezugspreis 
Fre ene . , . 
Haus gebracht 2,25 Ml. Poſt 


„bei allen 
Wrieſträger tus Hans 2,42 Ml. 


Für die Monate Mai und Juni 
koſtet die 


Thorner Oſtdeutſche Zeitung 


nebſt dem Cäglichen Unterhaltungsblatt und 
dem Illuſtrierten Sonntagsblatt durch die Poſt 
Mk. 1.34, in den Ausgabeſtellen Mk. 1.20. 

Beſtellungen nehmen alle Poſtämter, die Land⸗ 
briefträger, unſere Ausgabeſtellen und die Geſchäfts⸗ 
ſtelle, Brückenſtraße 34, entgegen. 


Das Jubiläum des Großherzogs 
von Baden. 


Am Sonnabend vormittag beglückwünſchte 
der Kaiſer an der Spitze der Deputation der 
badiſchen Regimenter den Großherzog zu ſeinem 
Jubiläum und überreichte ihm Proben der als 
Jubiläumsgeſchenk verfügten Abänderungen auf 
den Achſelklappen und Epaulettes des 111. In⸗ 
ſanterie⸗Regiments „Markgraf Ludwig Wilhelm“, 
deſſen Chef der Großherzog iſt. Hierauf nahm 
der Kaiſer mit dem Großherzog zuſammen auf 
dem Schloßplatz die Parade ab. Dem Prinzen 
Max von Baden hat der Kaiſer den 
Schwarzen Adlerorden verliehen. 

Am Sonnabend nachmittag fand im Groß⸗ 
herzoglichen Schloſſe in Karlsruhe Galatafel 
ſtatt. Bei derſelben richtete der Großherzog 

folgende Anſprache an den Kaiſer: 

„Geſtatten Euere Majeſtät, in Gegenwart 
Meiner vielen Gäſte Meinen innigſten und 
wärmſten Dank dafür auszuſprechen, daß Sie 
Mir die Ehre erzeigt haben und die Freude, am 
heutigen Tage hier zu erfcheinen und durch Ihr 
Erſcheinen dem Feſte, das gefeiert wird, eine noch 
viel höhere Bedeutung zu geben. Euere Majeſtät 
wiſſen, was ich damit ſagen will und kennen 
Mich genügend, um zu glauben, daß es keine 

Worte ſondern :iefe Empfindungen find, 
Empfindungen des Dankes, der von alter Zeit 
für das Haus Euerer Majeſtät Mich bewegt und 
dem Ich doch auch einen kurzen Ausdruck geben 
darf. Denn an dieſer Stelle hier war es Mir 

vergönnt, ebenſo Allerhöchſt⸗Ihren Herrn Groß⸗ 
vater vielfach zu begrüßen, als auch Ihren 
Erlauchten Vater bei verſchiedener Gelegenheit 
mit der Geſinnung zu begrüßen, wie ſie ſich nur 
durch ein langes Leben befeſtigen läßt. Dieſe 
Erinnerungen ſind Mir ſo wert und ſo teuer, 
daß ſie die Anweſenheit Euerer Majeſtät noch 
bedeutend erhöhen. Der Rückblick auf die Ver⸗ 
gangenheit erfüllt Mich ja überhaupt in dieſen 
Tagen ganz beſonders, und es wäre eitel Mühe, 
wenn Ich ſagen wollte, was Mich alles dabei 
bewegt. Denn es iſt Geſchichte geworden und 
allgemeines Eigentum. Aber das Eine bewegt 
Mich am tiefſten, ſagen zu können, daß Ich eine 
lange Zeit habe thätig fein dürfen unter Gottes 
Schutz und Segen. Ihm danke Ich dafür. 

Meine Wünſche gehen aber noch viel weiter: 
Sie zielen dahin, daß die Regierung Euerer 
Majeſtät eine in jeder Beziehung geſegnete bleiben 
möge, das Ihnen Freude, ad und Zufrieden⸗ 
heit entgegenkomme für alle Ihre Unternehmungen, 
für alles, was Sie zum Wohle des Reiches 
und, Ich darf hinzufügen, zum Wohle der Armee 

im Auge haben und durchführen wollen. Dieſer 
Armee anzugehören, in ihr thätig ſein zu können, 
gehört zu Meiner größten Befriedigung und er- 
weckt in mir die Hoffnung, noch weiter in ihr 
wirken zu dürfen. Daß für die Zukunft dieſe 

Möglichkeit bevorſtehe, iſt es auch, worauf wir 
alle hoffen und wonach wir alle ſtreben mit der 
ganzen Kraft unſerer Ueberzeugung. Möge es 
Mir geſtattet ſein, dieſe Geſinnungen, die mit 
ganz beſonderer Stärke in uns lebendig geworden 

ſind, zum Ausdruck zu bringen. Möge Euere 

Majeſtät noch lange geſegnet regieren! Wir 

geben dem Ausdruck unſerer Empfindungen Laut 
mit dem Rufe: Seine Majeſtät der Kaiſer 

5 und König, er lebe hoch!“ 


Großherzogs hielt der Kaiſer folgende Rede: 


In Beantwortung des Trinkſpruches des“ 


Dienstag, den 29. April 1902. 


* vi 


Euere königliche Hoheit haben die Gnade 
gehabt, hier am heutigen Feſttage auch Meiner 
zu gedenken, und mit tiefbewegtem Herzen ergreife 
Ich das Wort, um den Dank auszuſprechen für 
dieſe außerordentlich freundlichen Worte, dieſe zu 
Herzen gehenden Worte, die Euere Königliche 
Hoheit ſoeben geſprochen haben. Wie dieſe Halle 
und wie dieſer Fleck, an dem auch Ich Mich 
entſinne, die erhabene, ehrfurchtgebietende Geſtalt 


Meines hochſeligen Herrn Großvaters und neben 


ihm die Lichtgeſtalt Meines Vaters geſehen zu 
haben, ſo birgt das Karlsruher Schloß in allen 
ſeinen Teilen für Mich Erinnerungen von höchſtem 
Herzenswert, und es war natürlich, daß Ich den 
Wunſch hegte, bei dieſem ſo ſeltenen und einzig 
ſchönen Feſte, welches Gottes Huld und Gnade 
Euerer Königlichen Hoheit mit Ihrem Hauſe 
beſchert hat, auch Memen beſcheidenen Anteil 
nehmen zu können. Ein Vorbild ſelbſtloſer, hin⸗ 
gebender Pflichterfüllung in der Regierung, wie 
in militäriſchen Verhältniſſen, ein treuer Waffen⸗ 
genoſſe und Förderer der Gedanken Meines hoch⸗ 
ſeligen Großvaters, ein emſiger und eifriger Hüter 
der erworbenen Schätze und Güter unſeres 
deutſchen Volkes, in allen dieſen Dingen ein 
Vorbild für unſere jüngere Generation, ſo ſtehen 
Euere Königliche Hoheit vor den Augen der 
Generation, die Ich repräfentiere, die unter den 
Eindrücken des großen Jahres aufgewachſen iſt. 
Es kann für Mich nur der höchſte Ruhm fein 
und zugleich in Mir die höchſte Dankbarkeit 
erwecken, wenn aus dem Munde des Vertreters 
der Generation Meines Herrn Großvaters, aus 
Euerer Königlichen Hoheit Munde felbft das 
Wort ausgeſprochen wird, daß Sie mit den 
Grundſätzen, nach denen Ich zu regieren verſuche, 
einverſtanden ſind. Denn es geht daraus 
hervor, daß dieſe Grundſätze ſich in Bahnen 
bewegen, die Mein unvergeßlicher Großvater uns 
vorgezeichnet. Wollte Gott, es hätte ihm gefallen, 
Meinen herrlichen Vater noch recht lange zu 
erhalten. Aber da es nun einmal anders ge⸗ 
kommen iſt, ſo bin Ich auch feſt entſchloſſen, dem 
ſchweren Erbteil, das Mir zugefallen iſt, mit 
Aufbietung aller Meiner Kräfte gerecht zu werden. 
Das geſchieht beſonders durch die Pflege der 
Armee. Ich hoffe, daß es Mir gelingen wird, 
durchſorgfältige Pflege ſie in dem Zuſtand 
zu erhalten, wie ſie Mein Herr Großvater Mir 
überließ, als ein Inſtrument in ſeiner Hand, den 
Frieden zu erhalten, im Kriege zu 
ſiegen, als eine unvergleichliche Schule für die 
Erziehung unſeres Volkes. Ich kann Mir aber 
eine ſolche Arbeit nur lohnend und zu gleicher 
Zeit erſprießlich denken, wenn ſolche Vorbilder, 
wie Euere Königliche Hoheit unter den deutſchen 
Reichsſürſten find, Mir zur Seite ſtehen. Denn 
es iſt ſelbſtverſtändlich, daß eine ältere Generation, 
wenn ſie mit einem Male ihres würdigen Hauptes 
beraubt ift, es ſchwer finden muß, einer jüngeren and 
zu folgen; denn die Anſichten wechſeln, wie die 
Aufgaben der Zeit. Wenn daher aus fo be⸗ 
tufenem Munde und von ſolcher Seite Mir auf⸗ 
munternde und lobende Worte ausgeſprochen 
werden, jo ſchöpfe Ich daraus den Mut zu 
weiterem Streben. Meine Worte ſollen damit 
ſchließen, daß Ich nicht allein, ſondern im 
Namen jedes Deutſchen von ganzem Herzen 
Gottes Segen erflehe für Eure Königliche 
Hoheit und Ihr Haus, auf daß Sie auch ſerner 
Mir als Berater zur Seite ſtehen und als Vor⸗ 
bild Mir voranſtehen. Unſeren Geſinnungen 
geben wir Ausdruck, indem wir rufen: Seine 
Königliche Hoheit der Großherzog von Baden 
Hurra, Hurra, Hurra! 

Das Paradediner begann am Sonnabend 
um 5 Uhr nachmittags in der oberen Gallerie 
und den anſtoßenden Räumen des Schloſſes. 

Nach dem Trinkſpruch des Großherzogs 
ſpielte die Muſik: „Heil Dir im Siegerkranz“. 
Nach der Rede des Kaiſers wurde die badiſche 
Hymne geſpielt. Nach der Tafel hielten der 
Kaiſer und der Großherzog und die Großherzogin 
Cerele ab. Die Abreiſe des Kaiſers er⸗ 
folgte am Sonnabend abends 8 Uhr 50 Minuten. 


Thorner 
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Schriftleitung: Brückenſtraße 54, 1 Treppe. 
Sprachzelt 10 —11 Uhr Vormfttags und 3—4 Uhr Nachmittags. 


hofprediger 
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Dom Neichstage. 
175. Sitzung, 26. April. 

Am Bundesratstiſch: Graf Poſadowsky. 

Die dritte Leſung der Seemannsordnung 
und der drei Nebengeſetze wurde beendet. 

Die Geſamtabſtimmung wird, da in der dritten 
Leſung noch Abänderungen vorgenommen worden ſind, 
auf Verlangen der definitiven Beſchlüſſe ſtattfinden. 

Die Schaumweinſteuervorlage wurde in 
dritter Leſung bei unerheblicher Debatte erledigt. 

Nach einer Mitteilung des Schaßſekretärs Freiherrn 
v. Thielmann wird in den nächſten Tagen ein 
luxemburgiſcher Unterhändler in Berlin eintreffen, um 
die Frage der luxemburgiſchen Schaumweinbeſteuerung im 
Einvernehmen mit der deutſchen Regierung zu regeln. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. ; 

Montag 1 Uhr: Gebührentarif für den Kaiſer 
Wilhelmkanal, Diäten vorlage für die Mit: 
glieder der Zollkommiſſion, fliegender 
Gerichtsſtand der Preſſe. 


Deutſches Reich. 

Der Kaiſer weilte am geſtrigen Sonntag 
in Eiſenach und nahm vormittags am Gottes⸗ 
dienſt in der Wartburgkapelle teil. Ober⸗ 
Spinner - Weimar hielt die 
Predigt. Zur Frühſtückstafel waren die Gefolge 
und Maler Oetken aus Berlin geladen. Den 
Nachmittag verbrachten der Kaiſer und der 
Großherzog im Burggarten. An dem Diner um 
7½ Uhr nahmen die Gefolge teil. 

GeneralfeldmarſchallGraf Walder⸗ 
ſee, der Sonnabend in München eingetroffen 
iſt, wurde geſtern vormittag vom Prinz⸗Regenten 
empfangen. Im Laufe des Vormittags ſtattete 
Prinz Ludwig dem Feldmarſchall einen längeren 
Beſuch ab. 

In Reuß ä. L. hat ſich am Freitag der 
Landtag in geheimer Sitzung mit der Uebernahme 
der Regentſchaft durch den Fürſten von Reuß 
j. L. einverſtanden erklärt. 

Dem Stadtrat Kauffmann gönnt der 
„Lokalanzeiger“ ſelbſt in dem Kurort Friedrich⸗ 
roda, wohin ſich derſelbe bekanntlich zurückgezogen 
hat, nicht die für ihn ſo notwendige Ruhe. 
Kauffmann iſt dort von einem Interviewer des 
„Lokalanz.“ überfallen worden, der ſich nun in 
ſpaltenlangen Berichten über ſeine Unterredung 
mit Kauffmann ergeht. Dabei wird in dem 
Bericht ſelbſt hervorgehoben, wie ſehr Kauffmann 
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Seſchäftsſtele: Brückenſtraße 34, Laden. 
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geſetzes am Freitag den Ausſchüſſen des Bundes⸗ 
rats überwieſen worden und ſoll Mitte nächſter 
Woche dem Reichstage zugehen. Die Verbrauchs⸗ 
abgabe fol in dem Geſetzentwurf um 4 Mk. 
herabgeſetzt ſein. Selbſtverſtändlich fällt mit der 
Aufhebung der Prämien auch die bisherige 
Kontingentierung der Produktion mit dem Steuer⸗ 
zuſchlag. Die Heißſporne auf der rechten Seite 
ſollen ſpekulieren, eine derartige Herabſetzun der 
Verbrauchsabgabe für Zucker zu beantragen und 
mit Hilfe der Sozialdemokratie durchzuſetzen, daß 
damit für die Regierung der Geſetzentwurf unan⸗ 
nehmbar wird. Bei dieſer Spekulation wird 
vergeſſen, daß die Zackerkonvention auch ange⸗ 
nommen werden kann zunächſt ohne Abänderung 
des Zuckerſteuergeſetzes, und daß eine Herabſetzung 
der Verbrauchsabgabe nicht ſchon aus der Zucker⸗ 
konvention ſelbſt folgt. 

Der antiſemitiſche Dreſch⸗Graf 
Pückler⸗Klein⸗Tſchirne iſt am Sonn» 
abend vor der Glogauer Strafkammer zu dem 
angeſetzten Termine nicht erſchienen, ſondern hat 
ein ärztliches Atteſt aus einer Schweizer Kalt⸗ 
waſſerheilanſtalt eingereicht, in welchem mitgeteilt 
wird, daß das Erſcheinen des Grafen wegen 
deſſen Erkrankung unmöglich ſei. 

Frauen als Zuſchauerinnen in 
politiſchen Verſammlungen. Die Zu- 
laſſung von Frauen als Zuhörerinnen bei Ver⸗ 
ſammlungen politiſcher Vereine iſt wenigſtens im 
Amtsbereich des Berliner Polizeipräſidenten jetzt 
allgemein geſtattet. Dies iſt ein unfreiwilliger 
Erfolg des Bundes der Landwirte, an deſſen 
Ziikusverſammlungen ſchon bisher alljährlich 
Frauen teilnehmen durften. Als vor einigen 
Monaten im Abgeordnetenhauſe die widerſpruchs⸗ 
volle Haltung der Polizei gegenüber dem Bund 
der Landwirte und anderen politiſchen Vereinen 
moniert wurde, erklärte der Miniſter des Innern, 
daß Frauen in einem „beſonderen Seg⸗ 
ment“ des Verſammlungsraums die Teilnahme 
an Verſammlungen politiſcher Vereine als Zu⸗ 
hörerinnen geſtattet ſei. Auf Grund dieſer Er⸗ 
klärung forderten die Sozialdemokraten Frauen 
zur Teilnahme an Vereinsverſommlungen auf. 
Anfangs wollte die Polizei Frauen in Ver⸗ 
ſammlungen politiſcher Vereine auch als Zu⸗ 


nach feiner eigenen Ausſage der Ruhe bedarf hörerinnen nicht zulaſſen. Unter anderem wurde 


und ſich deshalb nach den Anordnungen ſeines 
Arztes nur mit leichter Lektüre und Spaziergängen 
beſchäftigen darf. Nach dem Bericht des „Lokal⸗ 
anzeigers“ ſoll Kauffmann ohne Einwirkung eines 
Verwandten von dem Stellvertreter ſeines Haus⸗ 
arztes, der ihn damals gerade behandelte, in die 
Maison de santé überführt worden ſein, die ge⸗ 
rade wegen ihrer Lage an einer belebten Straße 
am wenigſten wirkliche Ruhe ermöglicht. Inbe⸗ 
treff des Verzichts auf die Bürgermeiſterwahl 
ſoll Kauffmann dem Interviewer geantwortet 
haben, daß er ihm heute noch nicht ſagen könne, 
wie ſeine ſpätere Entſcheidung ausfallen werde. 
Ein offizieller Charakter ſei dem von ihm unter⸗ 
zeichneten Schriftſtück nicht beizumeſſen. 

Die Butter⸗Knetmaſchine als 
Retterin der „notleidenden Land⸗ 
wirtſchaft.“ Man ſchreibt aus Düſſeldorf: 
Die umfangreichen Butterfälſchungen durch Zuſatz 
von Waſſer, denen die Geſundheitspolizei in 
jüngſter Zeit in den Bezirken des Niederrheins 
unter den dortigen Landwirten auf die Spur ge⸗ 
kommen iſt, haben einen neuen Induſtriezweig 
ins Leben gerufen. Wie in einer biefiger 
Gerichtsverhandlung gegen ſolche Butterſälſcher 
durch den Stadtchemiker Dr. Loock feſtgeſtellt 
wurde, hat eine Fabrik in der Provinz Hannover 
— der Name iſt leider nicht genannt worden — 
an die niederrheiniſchen Landwirte (bezeichnender⸗ 
weiſe?) Proſpekte verſandt mit der Empfehlung 
einer Butter⸗Knetmaſchine, die es ermöglicht, 
Waſſer in die Butter hinein zukneten. Ob 
und in welchem Umfange „notleidende Landwirte“ 
ſich dieſer vorzüglichen techniſchen Errungenſchaft 
bedienten, hat die Gerichtsverhandlung nicht auf⸗ 
geklärt. Immerhin erſcheint fie als Helfer in 
der Not, dieſe Butter⸗Knelmaſchine 

Die Zuckerkonvention iſt mit dem 
Geſetzentwurf wegen Abänderung des Zuckerſteuer⸗ 


eine Verſammlung des ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
vereins im 4. Berliner Wahlkreis am 18. März 
aufgelöſt, weil die auf der Tribüne anweſenden 
Frauen der Auſſorderung des Polizeibeamten, die 
Verſammlung zu verlaſſen, nicht Folge leiſteten. 
Auf die hiergegen eingelegte Beſchwerde iſt aber 
nunmehr vom Berliner Polizeipräſidenten i. V. 
Friedheim die Antwort eingegangen, daß „in⸗ 
zwiſchen die überwachenden Polizei⸗ 
beamten angewieſen worden find, in 
polizeilich überwachten Vereinsverſammlungen von 
der Befugnis, die Entfernung der Frauen zu ver⸗ 
langen, dann keinen Gebrauch zu machen, wenn 
dieſe nur als Zuſchauerinnen und nicht als 
Teilnehmerinnen erſchienen ſind, und dieſe ihre 
Eigenſchaft auch durch ihr Verweilen in von dem 
eigentlichen Verſammlungsraum räumlich ge⸗ 
trennten Plätzen äußerlich hervortritt.“ 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. 

Kaiſer Franz Joſef ernannte den 
Prinzen Heinrich von Preußen zum A d⸗ 
miral der öſterreichiſch⸗ungariſchen Flotte. 

Frankreich. 

Die Wahlbewegung hat bisher in Paris 
zu keinem Zwiſchenfall geführt. / 
Rußlanb. 

Bauernrevolten. Nach zuverläſſigen 
Berichten aus Pultawa befinden ſich zur Zeit 
in den Gouvernements Pultama und Charkow 
über 18000 Bauern und Arbeiter in Auf⸗ 
ruhr; bedeutende Truppenverſtärkungen ſind in 
jene Gebietsteile entſandt worden und der 


Zr 


Generalgouverneur von Kiew Generaladjutant 


Dragomirow iſt ebenfalls in das Aufruhrgebiet 
abgereiſt, um die militäriſchen Maßnahmen 
perſönlich zu leiten. 


1 


China. 

Unruhen in China werden auch von der 
Grenze von Schantung gemeldet. Aus Chabarowsk 
wird telegraphiert, daß es im Süden von Tſchili 
an der Grenze von Schantung bei der Stadt 
Buan⸗Tſchung zwiſchen den Truppen des Vize⸗ 
königs Puanſchikai und den Bewohnern mehrerer 
Dörfer, die nur mit Stich- oder Hiebwaffen 
ausgerüſtet waren, zu einem Zuſammenſtoß ge⸗ 
kommen ſei, bei dem Puanſchikai gegen 5 0 0 
Mann verloren habe. 

Amerika. 

Wegen der Greuel auf den Phi⸗ 
lippinen hat in Manila die kriegsgerichtliche 
Verhandlung gegen den amerikaniſchen General 
Shmith begonnen, der beſchuldigt iſt, Major 
Waller zu allerlei Grauſamkeiten gegen Filipinos 
angewieſen zu haben. Der Rechtsbeiſtand des 
Angeklagten gab ſoſort zu, daß Smith dem 
Major Waller Befehl erteilt habe, zu töten, zu 
brennen und Samar zu einer Wüſtenei zu machen. 
Smith habe Waller geſagt, jeder, der Waffen 
tragen könne und über zehn Jahre alt ſei, 
müſſe getötet werden; er habe dieſes Alter feſt⸗ 
geſetzt, weil Samar⸗Knaben von dieſem Alter ebenſo 
gefährlich ſeien wie andere ältere Leute. 

. — .. — ———— 


der Krieg in Südafrika. 


Meldungen aus Kapſtadt, die 
einem rheiniſchen Blatte zugegangen find, beftätigen, 
daß dort die allgemeine Forderung erhoben wird, 
mit England keinen Frieden zu ſchließen, ohne 
daß den Kñapburen volle Amneſtie zu⸗ 
geſichert wird. Man erwarte von Dewet und 
Steijn beſtimmt, daß ſie von dieſen Forderungen 
nicht abgehen. Bezüglich der Transvaalburen 
fühle man ſich nicht ganz ſicher. Mit großer 
Aufregung ſehe man der weiteren Entwickelung 
der Dinge entgegen. So viel ſtehe feſt, daß 
niemand daran glaube, aus dem gegenwärtigen 
Kampfe könne ein dauernder Friede hervorgehen. 

Kroſigk⸗ Prozeß. 

In der Sitzung am Sonnabend verlas der 
Verteidiger Rechtsanwalt Horn einen ihm aus 
Berlin zugegangenen vom 24. April datierten 
Brief, unterſchrieben: Herrmann Bartel, Unter⸗ 
offizier der Landwehr. Dieſer ſchreibt, er habe 
bei der 4. Schwadron gedient. Am 10. September 
1901 ſei er in Gumbinnen geweſen, er ſei beim 
Reſtaurationslokal Kretſchmann in der Goldaper 
Straß vorübergegangen und da habe Kretſchmann 
zu ih geſagt: „Was meinſt Du denn dazu, daß 
Dein alter Kamerad Marten zum Tode verurteilt 
worden iſt!“ Ich bemerkte: „Ich halte den Marten 
für unſchuldig, ſteiſe Mützen tragen auch noch 
andere Herren als Unteroffiziere.“ Kretſchmaun 
verſetzte: „Alter Junge, Du haft recht. Ich kann 
nicht genau ſagen, ob es am Abend des Mordes 
oder am folgenden Abend war, da hatte eine 
Anzahl Dragoner ⸗ Offiziere in 
meinem Lolal mit Damenbedienung ein Sekt⸗ 
gelage Es wurde u. a. geſagt: Gott fei 

Dank! nun iſt er tot, alſo darauf 
noch eine Pulle!“ Unter den Offizieren habe 
ich die Herren Leutnants Brandt und Weiß er⸗ 
kannt. Ich könnte noch bedeutend mehr ſagen, 
aber ich will mich geſchäftlich nicht ſchädigen.“ 
Der Vertreter der Anklage ſchlägt vor, über den 
Brief zur Tagesordnung überzugehen. Verteidiger 
Rechtsanwalt Horn bemerkt: Im Intereſſe der 
Herren Offiziere liegt ein bloßer Uebergang zur 
Tagesordnung über dieſen Brief nicht. Sind die 
in dieſem Brief ausgeſprochenen ungeheuerlichen 
Behauptungen unwahr, dann muß die Beſtrafung 
wegen Beleidigung eintreten. Der Gerichtshof 
behält ſich die Beſchlußfaſſung hierüber vor. 
Leutnant v. Wedell bekundet danach, Ritt⸗ 
meiſter v. Kroſigk habe Weihnachten 1900 bei 
Vorſtellung ſeiner Rekrutenabteilung ſich ſehr 
lobend über Marten ausgeſprochen. 

Wachtmeiſter a. D. Mart en bekundet, 
daß der Rittmeiſter v. Kroſigk jo hohe An⸗ 
forderungen an ihn ſtellte, daß er ihnen nicht 
gewachſen war. Im übrigen habe ihn der Ritt⸗ 
meiſter nie beleidigt. Er habe nach jener Ver⸗ 
ſetzung mit dem Rittmeiſter ganz gut geſtanden. 
Letzterer habe ſich auch widerholt lobend über 
feinen Sohn geäußert. Rittmeiſter v. Uder: 
mann bezeugt, Rittmeiſter v. Kroſigk habe 
Wachtmeiſter Marten mehrſach vor verſammelter 
Mannſchaft in einer Weiſe behandelt, wie es ſich 
eigentlich einem alten Wachtmeiſter gegenüber 
nicht gezieme. Wachtmeiſter Marten habe ſich 
auch einmal bei ihm, der damals der älteſte 
Offizier in der Schwadron war, über den Ritt⸗ 
meiſter beklagt. Er habe aber ausdrücklich betont, 
daß er keine Beſchwerde anbringen wollte. 
Oberleutnant v. Pöllnitz und Oberleutnant 
Johl ſchließen ſich im allgemeinen den Be⸗ 
kundungen des Vorzeugen an. Oberleutnant 
v. Pöllnitz teilt noch mit, eine Schneiderin, 
namens Wurl, die für ſeine Frau arbeite, habe 
erzählt, gleich nach der Verurteilung des Marten 
ſei eines Abends ein Mann zu ihr gekommen und 
habe ſie um Nachtlager gebeten. Sie habe dieſem 
Erſuchen entſprochen. Der Mann, der ſich als 
Beſitzer aus der Gegend von Stallupönen aus⸗ 
Jab, habe gejagt: „Marten iſt unſchuldig. 


bekundet, er habe von dem Bürgermeiſter von 
Schirwindt erfahren, der Vater Hickels ſei 
ein ehrenwerter Mann; er treibe aber umſang⸗ 
reichen Schmuggel nach Rußland. Hickel 
bemerkt, ſein Vater ſei ein Beſitzer von 60 Morgen 
Land, habe aber niemals Schmuggel ge 
trieben. Kriminalſchutzmann Schröder aus 
Berlin, der früher bei der 4. Schwadron diente, 
erklärt, Marten habe, als er in Berlin auf der 
Telegraphenſchule war, ihn oftmals beſucht und 
ihm erzählt, es ſei ihm zugeredet worden, bei den 
2. Garde⸗Ulanen zu kapitulieren; er könne dies 
aber ſeinem Rittmeiſter, der ihn frühzeitig zum 
Unteroffizier befördert und auch auf die Telegraphen⸗ 
ſchule geſchickt habe, nicht anthun. 

Der hierauf erſcheinende Feldwebel Toll⸗ 
kühn, Aufſeher im Gumbinner Militärgefängnis, 
bekundet über die Flucht Martens. Er wird von dem 
Angeklagten gefragt, ob es wahr ſei, daß er zu 
Domnig geſagt habe, er ſtehe mit einem Fuße 
im Grabe. Jeder ſei ſich ſelbſt der Nächſte. 
Wenn er, Domnig, erkläre, Hickel fei 
nicht zu ihm in den Stallgekom u, 
ſei er ſofort frei. Zu Hickel ſoll Tolliöhn 
geſagt haben: Ihre Frau iſt in geſegneten Um⸗ 
ſtänden, wenn das Kind nur nicht gezeichnet iſt. 
Marten behauptet, Tollkühn habe ihn ſchlimmer 
als ein Stück Vieh behandelt. Tollkühn beſtreitet 
dies alles. g 

Es wird darauf Frau v. Kroſigk ver⸗ 
nommen; ſie ſagt aus: Ihr Mann ſei mit dem 
Wachtmeiſter Marten ſehr unzufrieden geweſen. 
Dieſer habe den erſten Erforderniſſen militäriſcher 
Disziplin nicht entſprochen. Die 4 Schwadron 
ſei überhaupt ſehr verlottert geweſen. Ihr Mann 
habe gegen die Familie Marten eine große Ab⸗ 
neigung gehabt. Sie habe das Schießen in ihre 
Wohnung in Stallupönen, das Zerſchneiden der 
Wagenpolſter und auch die anonymen Briefe auf 
die Familie Marten zurückgeführt. Sie habe die 
Ueberzeugung, daß der Thäter beſtimmt in der 
4. Schwadron geweſen ſei. Mit dem Angeklagten 
Marten ſei ihr Mann dienſtlich zufrieden geweſen. 
Der Menſch kam ihm aber unheimlich vor, ſodaß 
er ihn gern loswerden wollte. Deshalb habe er 
ihn wohl auch nach Berlin auf die Telegraphen⸗ 
ſchule geſchickt. Als ihr Mann in Stendal 
wohnte, habe er augenſcheinlich von ſozialdemo⸗ 
kratiſcher Seite anonyme Briefe erhalten. Sie 
hörten aber bis Juli 1897 auf. Die anderen 
anonymen Briefe begannen im April 1898. Dieſe 
hatten alſo mit den erſten keinerlei Verbindung. 
Sie hätte die Ueberzeugung, daß es den anonymen 
Briefſchreibern darum zu thun war, ihren Mann 
aus Stallupönen loszuwerden. Wachtmeiſter 
Marten beſtreitet, mit den anonymen Briefen 
u. ſ. w. in Verbindung zu ſtehen. Ebenſo be⸗ 
ſtreitet er, daß er den Erforderniſſen der militäriſchen 
Disziplin nicht entſprochen habe. Er ſei ſelbſt 
ſehr ſtreng im Dienſt geweſen und habe ſelbſt⸗ 
verſtändlich ſeinen Vorgeſetzten gegenüber die 
militäriſche Disziplin niemals außer acht ge⸗ 
laſſen. 

Rektor Rockicki bekundet, Marten ſei kein 
hervorragend veranlagter, aber ein folgſamer 
Schüler geweſen. Er ſei als Knabe einmal 
vom Baum gefallen, habe dadurch Nerven⸗ 
zuckungen bekommen und zuckte infolge» 
deſſen, beſonders wenn er ſich über etwas freute, 
mit den Augen. General⸗Leutnant a. D. 
v. Alten bezeugt, Hickel habe ſich ganz beſonders 
dadurch verdächtig gemacht, daß er ihm, dem 
Zeugen, ohne Aufforderung geſagt habe, er habe 
ſich 15—20 Minuten in der Wohnung ſeiner 
Schwiegereltern aufgehalten. Dies habe Frau 
Marten nicht beſtätigt. Der Verhandlungsführer 
bemerkt, Frau Marten babe erklärt, es ſei möglich, 
daß ihr Sohn und Schwiegerſohn, wenn auch 
nicht im Wohnzimmer, ſo doch in einem anderen 
Wohnraum ſich aufgehalten haben. 

Am Nachmittag wurden mehrere Zeugen ver⸗ 
nommen, welche ausſagten, Marten ſei, als er 
aus dem Gefängnis entkommen ſei, zu ihnen 
nach Stallupönen gekommen, habe 
um Nachtlager und Zivilkleiderge⸗ 
beten und gejagt, er wolle über die ruſſiſche 
Grenze gehen. Er habe Angſt, unſchuldig hin⸗ 
gerichtet zu werden. Man habe ihm zugeredet, 
er ſolle ſich freiwillig ſtellen und ſchließlich habe 
er dies auf Ehrenwort verſprochen. Schuhmacher⸗ 
meiſter Schneide r-Berlin bekundet, der Pionier 
Loos habe ihm erzählt, ſein Bruder, der in der 
4. Schwadron in Stallupönen ſtand, habe dem 
Ritlwieiſter die Wagenpolſter zerſchnitten. Loos 
beſtreitet dies entſchieden. Zeuge bleibt bei ſeiner 
Ausſage. Der Gerichtshof beſchließt, beide 
Zeugen zu vereidigen. Auf Anregung des Vor⸗ 
ſitzenden Oberſtleutnant v. Rohden wird jedoch 
die Vereidigung noch ausgeſetzt. Es wird weiter 
beſchloſſen, den Bruder des Loos, deſſen Aufenthalt 
inzwiſchen bekannt geworden, als Zeugen zu 
laden. Gemeindevorſteher Touſſaint aus 
Norutſchatſchen bekundet, daß ihm über die Ehe⸗ 
leute Eckert nichts Nachteiliges bekannt geworden 
ſei. Knecht Schlupp ſagt aus, er ſei am 
Mordtage nicht mehr im Krankenhauſe geweſen, 
er habe nichts geſehen. Frau Hickel ſagt aus, 
ſie habe gehört, der Rittmeiſter ſuche eine jüngere 
Kraft als Wachtmeiſter; Marten ſei ihm zu alt. 


Ich habe den Rirtmeiſter erſchoſſen. Ihr Vater ſollte deshalb abgehen; da ihr aber 


Ich habe nun Tag und Naht keine l bekannt geweſen fei, daß ihr Vater mit Leib und 
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TR ie Seibel 


Ruhe.“ Der Gerichtshof behält fid vor, die 
Wurl als Zeugin zu laden. Oberleutnant Johl 


” 


Seele Soldat war, ſei fie aus Kindesliebe zu 
dem kommandierenden General nach Königsberg 
gefahren und habe um Verſetzung ihres Vaters 
in eine andere Schwadron gebeten. Auf Be- 
fragen des Verteidigers Horn bemerkt die Zeugin, 
daß in ihrer Familie niemals etwas nachteiliges 
über den Rittmeiſter v. Kroſigk geſprochen ſei. 
Hierauf wird die Sitzung auf Montag 9 Uhr 
vertagt. N 


Provinzielles. 


Culm, 27. April. Ein neues induſtrielles 
Unternehmen, eine Drahtgeflechtfabrik, 
iſt in unſerer Stadt ins Leben gerufen worden 
Täglich werden 600 bis 900 Meter Geflecht in 
verſchiedenen Maſchenweiten hergeſtellt. 

Graudenz, 27. April. In dem hieſigen 
Lehrerinnen⸗Seminar fand unter dem 
Vorſitz des Herrn Provinzial⸗Schulrates Dr. 
Wolffgarten und des Herrn Geh. Regierungs⸗ 
rated Triebel die Entlaſſungsprüfung 
ſtatt. Alle zehn Damen haben die Prüfung 
beſtanden, acht für höhere Mädchenſchulen und 
zwei für Volksſchulen. 

Dirſchau, 27. April. Unſere Landwirte 
klagen ſehr über die herrſchenden ſtarken 
Nachtfröſte, welche die Entwicklung des 
Graswuchſes der Viehweiden beeinträchtigen, wo⸗ 
durch ein früheres Austreiben des Viehes aus 
den Stallungen verhindert wird. Es fehlt ein 
warmer Regen. 

Elbing, 27. April. Der Schankwirt Walter 
Bielau im „Goldenen Löwen“ hatte ohne 
polizeiliche Erlaubnis theatraliſche 
Aufführungen und Tanzluſtbarkeiten ge⸗ 
ſtattet und die Polizeiſtunde überſchritten. Das 
Schöffengericht verurteilte ihn zu 48 Mark Geld⸗ 
ſtrafe oder 16 Tagen Haft. 

Elbing, 27. April. Die Elbinger Liedertafel 
zählt nach dem Jahresbericht 61 ſingende, 199 unter⸗ 
ſtützende und 9 Ehrenmitglieder. Der Rechnungs⸗ 
abſchluß wies eine Einnahme und eine Ausgabe 
von etwa 3000 Mk. und ein Barvermögen von 
1500 Mk. nach. Die Wahl des Vorſtandes 
ergab Wiederwahl der Herren Unger als J., 
Dr. Lehder als 2. Vorſitzenden, Hollenbach als 
Kaſſierer und Freimut als Bibliothekar. Herr 
Schwarzenberger wurde Feſtordner, Schriftführer 
Herr Rektor Florian. Der Jahresbeitrag 
der ſingenden Mitglieder wurde auf 10 Mark 
erhöht; die unterſtützenden Mitglieder zahlen 
jährlich 9 Mark. Ferner wurde das Gehalt des 
Dirigenten auf 800 Mark und den Erlös eines 
Dirigentenkonzertes feſtgeſetzt. Der neue Wirt⸗ 
ſchaftsplan wurde in Einnahme und Ausgabe 
auf rund 2500 Mk. feſtgelegt. — Die Elbinger 
Volksſchulen blicken auf ein 600jähriges 
Beſtehen zurück. — Sein 50 jähriges Dienſt⸗ 
jubiläum kann in dieſem Jahre Herr Land⸗ 
gerichtspräſident Geheimer Oberjuſtizrat Doren⸗ 
dorf ſeiern. Am 14. Oktober 1852 trat Herr 
Präſident Dorendorf in den Juſtizdienſt. 

Frauenburg, 27. April. Das Brauerei- 
grundſtück von Igney und Pörſchke wurde in 
der Zwangs verſteigerung für 73 000 
Mark an die Kaufmannsfrau Igney⸗ Frauen⸗ 
burg verkauft. 

Danzig, 27. April. Das von der Kruppſchen 
Germanlawerft erbaute Hochſeetorpedo⸗ 
boot „G 108“, welches zur Zeit in der 
Danziger Bucht Probefahrten macht, erreichte 
kürzlich bei einer forcierten Fahrt die auß er⸗ 
ordentliche Geſchwindigkeit von 29,5 
Knoten in der Stunde, d. h. von faſt 7½ 
deutſchen Meilen, eine bisher kaum erreichte 
Leiſtung. 

Danzig, 27. April. Im Konkurſe der 
Eiſengießerei und Maſchinenfabrik Karl 
Steimmig & Ko. kamen geſtern die Fabrik⸗ 
und Wohngebäude auf der Niederſtadt, die eine 
Fläche von 5 Morgen umfaſſen, zur Zwangsver⸗ 
ſteigerung, die von der Danziger Privat⸗Aktien⸗ 
Bank beantragt worden war, die als Haupt- 
gläubiger 300 000 Mk. Forderungen hat. Der 
Danziger Hypothekenverein vertrat 110 000 Mk. 
Forderungen, wo gegen der Magiſtrat der Stadt 
Danzig einen kleinen Betrag für rückſtändige Ge⸗ 
bäudeſteuer zu fordern hat. Das Grundſtück 
wurde von der Danziger Privatbank für den das 
Mindeſtgebot um 80 Pfg. überſteigenden Preis 
von 115 470 Mk. erworben. 

Mehlſack, 27. April. Ein ſchneller Tod 
ereilte den Altſitzer Valentin Anhuth in Mehlſack. 
In der Scheune ſeines Sohnes machte er ſich 
mit einem dreijährigen Pferde zu ſchaffen. Da⸗ 
bei ſchlug das Tier aus und traf Anhuth ſo 
hart gegen die linke Bruſtſeite, daß der 67 Jahre 
alte Mann nach drei Stunden verſtarb. 

Königsberg, 27. April. Geſtern mittag 
entſtand im Feuerdepot auf der Unterlaak 
Feuer. Eine große Menge Futtervorräte ſtand 
in Brand, auch der hölzerne Steiger⸗Uebungs⸗ 
turm war ſtark gefährdet. Die Pferde des Depots 
konnten rechtzeitig aus dem Stalle geführt werden. 
Mehrere Dampf⸗und Handdruckſpritzen waren an 
der Brandſtätte thätig. a 

Königsberg, 27. April. Die Oſt⸗ 
preußiſche Südbahngeſellſchaft hatte 
im verfloſſenen Geſchäftsjahr Betriebseinnahmen 
5395 184 Mark (im Vorjahre 5 930 308 Mart) 
und Ausgaben 3 189 844 Mark (3274382 
Mark.) Das ungünſtige Ergebnis des 


Betriebsjahres iſt hauptſächlich auf den Ausfall 
im Güterverkehr mit 372 681 Mk. zurückzuführen. 
Für die Verteilung einer Dividende von 
4 Proz. (5 Proz. i. V.) auf die Stamm⸗ 
prioritätsaktien ſollen 630 000 Mk. verwendet 
werden. Die Stammaktien, die im Vorjahr eine 
Dividende von 3 Proz. erhielten, gehen diesmal 


leer aus. 

Infterburg, 27. April. Die Gärtnerfrau 
Baſtigkeit aus Schwägerau hatte kürzlich 
ihre ca. 12 Jahre alte Tochter mit deren 1½ 
Jahre altem Brüderchen in das Freie geſchickt. 
Plötzlich kam ein mit Kartoffeln beladener Roll⸗ 
wagen gefahren. Es gelang der Schweiter leider 
nicht mehr, den kleinen Bruder vor den Pferden 
fortzureißen. Infolgedeſſen wurde der Knabe 
überfahren und verſtarb nach einigen 
Stunden. 

memel, 27. April. Einen traurigen 
Abſchluß fand ein langes, in Ehren geführtes 
Leben. Eine 81jährige Dame, Fräulein S. hier⸗ 
ſelbſt, war abends aus ihrer Wohnung ver⸗ 
ſchwunden. Am nächſten Vormittag wurde die 
Greiſin an der Heringsbracke als Leiche aus der 
Dange gezogen. Da die alte Dame an körper- 
lichen Gebrechen litt, war ſie in letzter Zeit 
lebens müde geworden. 

Exin, 27. April. Der bei dem Ackerbürger 
Adalbert Buchholz hierſelbſt in Dienſt befindliche 
Knecht Michael Oekoniewski iſt am Donnerstag 
durch Abſpringen eines Eiſenſtückes von 
der im Betriebe befindlichen Häckſelmaſchine am 
Kopfe derartig verletzt worden, daß bald 
darauf der Tod eintrat. 

Bromberg, 26. April. „Penſion Schöller“ 
und der Kreisſchulinſpektor von Exin. 
Weshalb in Exin am letzten Montag die Schule 
ausgefallen iſt, erſieht man aus dem amt⸗ 
lichen Teil des „Schubiner Kreisblatts“. In 
Exin im Regierungsbezirk Bromberg hat der 
„Vaterländiſche Frauenverein“, an deſſen Spitze 
eine Gräfin ſteht, eine Vorſtellung der Poſſe 
„Penſion Schöller“ veranſtaltet. Einige 
Tage vorher veröffentlichte das „Schubiner 
Kreisblatt“ folgende Aufforderung: „Die Herren 
Lehrer und Schulvorſtände bitte ich im Inter⸗ 
eſſe der Sache des Vaterlänbiſchen Frauen⸗ 
vereins, ſich an der künftigen Sonntag in Degners 
Hotel zu Exin ſtattfindenden Vorſtellung (vergl. 
Inſeratenteil der „Schubiner Zeitung“) recht 
rege mit ihren Familien beteiligen 
zu wollen. Für die teilnehmenden Lehrer ſetze 
ich den Unterricht am folgenden Vor⸗ 
mittag aus. Ein ſehr erquickender 
Genuß ſteht in Ausſicht. Sein, 15. April 1902. 
Der Königliche Kreisſchulinſpektor. Roſenſtedt.“ 

poſen, 27. April. Eine größereſozialiſt iſche 
Parteikonferenz findet am 18. Mai 
(Pfingſten) in Poſen ſtatt. Die Sozialiſten in 
den Reichstagswahlkreiſen Poſen, Samter⸗Obornik, 
Meſeritz⸗Bomſt, Buk⸗Koſten, Schrimm⸗Schroda 
und Wreſchen⸗Pleſchen ſollen Delegierte entſenden. 
Auf der Tagesordnung ſteht u. a. die Gründung 
einer ſozialdemokratiſchen Zeitung in polniſcher 
Sprache. Auch mit der Frage der Kommunal- 
wahlen wird ſich die Konferenz beſchäftigen. 

poſen, 27. April. In der Glogauerſtraße 
ſtürzte ein Reitpferd in einen zur Legung 
von Gasröhren ausgeworfenen Graben. Von 
Arbeitern und der herbeigerufenen Feuerwehr 
wurde es, ohne Schaden genommen zu haben. 
herausgezogen. — Freitag nachmittag fiel die 
9 jährige Tochter eines Beamten von einem 
Stuhl und ſtieß ſich hierbei eine Steck⸗ 
nadel, die ſie in der Hand gehalten hatte, 
etwa zur Hälfte in die Biuſtſeite, ſo daß die 
Lunge mit verletzt wurde. — Die letzte 
Stadtverordneten⸗Verſammlung be 
willigte die Abtretung von Gelände zur Er⸗ 
weiterung des Bahnhofs Gerberdamm und die 
Gewährung eines Darlehns von 250 000 Mark 
an die gemeinnützige Bau ⸗Genoſſenſchaft zu 
3¼ Proz. Zinſen und ¾ Proz. Amortiſotion. 


Thorn, den 28. April 1902. 
Tägliche Erinnerungen. 
29. April 1806. Freiherr von Feuchtersleben, Dichter, 
1824. 8 ge ig b. (Breslau.) 
8 rachvogel, ter, geb. (Bre 8 
1842. Millöcker, Operettenkomp., geb. (Wien.) 


— perſonalien. Die dieferendare Franz 
Lierau und Dr. Bernhard Roſenbaum aus 
Danzig ſind zu Gerichtsaſſeſſoren ernannt worden. 
Der Rechtskandidat Maximilian Daehn aus 
Culm iſt zum Referendar ernannt und dem 
Amtsgericht in Neuenburg zur Beſchäftigung über⸗ 
wieſen worden. Dem Amtsgerichtsſekretär 
Meißner in Tiegenhof iſt aus Anlaß ſeines 


fünfzigjährigen Dienſtjubiläums der Charakter als 


Kanzleirat verliehen worden. Der Hilfsgefangenen⸗ 
aufſeher Otto Fauſt iſt zum Geſaugenenaufſeher 
bei dem Gerichtsgefängniſſe in Thorn ernannt 
worden. 

— perſonalien aus dem Ureiſe. Der 
Gaſt wirt Alexander Ferber zu Bruchnowo iſt als 
Schöffe für die Gemeinde Bruchnowo und der 
Militäranwärter Paul Thiel als Gemeinde» 
diener für die Gemeinde Mocker beſtätigt worden. 

— herr Konfiftorialpräfident Mener aus 
Danzig weilte am Freitag und Sonnabend in 
unſerer Stadt und verhandelte mit dem Vorſtand & 


— 
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beteiligt. Redner ſprach daher zum Schluß feines | Lokomotivführer Chriſt und den Heizer Peters 
Vortrages die Hoffnung aus, daß in Zukunft auch wegen Gefährdung des am 6. Dezember in den 
deutſches Kapital in Uruguay einen günſtigen] Warteſaal zweiter Klaſſe gefahrenen Luxuszuges 
Anfang finden möge. Der Vorſitzende des] Oſtende⸗Warſchau ſtatt. Das Gericht ſprach 
Kolonialvereins, Herr Profeſſor Enz, dankte dem] Peters frei, weil die von ihm bediente Hand⸗ 
Redner in herzlicher Weiſe und teilte hierauf mit, bremſe ſchwer ging, verurteilte aber Chriſt zu 
daß mit dieſem Vortrage die Winterfaifon ihr] 100 Mark Geldſtrafe, weil er unterwegs nicht 
Ende gefunden hat. Im Oktober d. 33. werden für genügende Druckluft geſorgt habe, jo daß 
die Vereinsveranſtaltungen mit einem Kolonialfeſt[ die Bremſen bei der Einfahrt nicht mehr 
wieder eröffnet. wirkten. 

— Recht unfreundlich war das Wetter am Karlsruhe, 28. April. Geſtern nachmittag 
geftrigen Sonntage. Von früh bis abends wehte fand im Muſeum ein Feſtmahl der Stadt 
ein ſcharfer, kalter Wind, ſo daß es viele vor⸗[Karlsruhe ſtatt. Der Großherzog und die 
zogen, lieber daheim in der warmen Stube zu] Großherzogin unternahmen mit Gefolge eine 
bleiben, als bei der rauhen Luft ſpazieren zu] Rundfahrt durch die Stadt. Abends wurde in 
gehen. Gegen 10 Uhr vormittags und auch am] der Feſthalle ein Feſtſpiel von Albert Herzog 
Abend wirbelten ſogar Schneeflocken zur Erde aufgeführt. Dem Feſtſpiel wohnten der Groß⸗ 
nieder, fo daß man glauben konnte, es ſei that⸗herzog, die Großherzogin und die fürſtlichen Gäſte 
ſächlich noch Winter — und dabei find wir nur bei. 
noch wenige Tage vom Beginn des Wonne⸗ Rom, 28. April. Die „Tribuna“ meldet, 
monats entfernt! Der Froſt der letzten Nächte] der Kriegsminiſter General Graf Ponza di 
hat mannigfachen Schaden angerichtet. Nun, San Martino trete wegen der Oppoſition, die 
hoffentlich zeigt ſich der holde“ Knabe Lenz bald] ſeine militäriſchen Projekte in der Kommiſſion 
von einer freundlicheren Seite, damit wir ſtatt] der Deputiertenkammer finden, von ſeinem 
der kalten Nordwinde bald etwas von linden] Poſten zurück; gerüchtweiſe verlaute, daß der 
Frühlinaslüften ſpüren! kommandierende General des IX. Armeekorps 

— Swangsverſteigerung. Vor dem hieſigen (Rom), Generalleumant Beſozzi, an feine Stelle 
Amtsgericht ſtand am Freitag das in Mocker trete. 

Krummeſtraße 9 belegene, unter Band IV Blatt Paris, 28. April. Die „Liberté“ ſchreibt 
94 ouf den Namen der Frau Gaftwirt Julie über die Rede, die Kaiſer Wilhelm in 
Baetcke, geb. Habicht, eingetragene Grundſtück] Karlsruhe gehalten hat: Es iſt nicht das erſte 
zum Verkauf. Das Meiſtgebot mit 6000 Mk.] Mal, daß der Kaiſer ſeiner friedlichen Ge⸗ 
gab Frau Suſanne Bulinska, verwitwet geweſenefſin nung Ausdruck gegeben hat, und es 
Boehlke, in Thorn ab. ſteht feſt, daß er in den verſchiedenſten Kriſen, 

II. vor dem Kriegsgericht der 35. Diviſion hatte[ die in der Welt aufgetaucht find, großen 
ſich am Sonnabend der Hauptmann und KompagniechefGeiſt der Verſöhnlichkeit bewieſen hat, aber dieſe 
Hans Müller vom 176. Inft.⸗Regt. wegen vorſchrifts⸗ je Bekund der friedlichen Geſinnung des 
widriger Behandlung Untergebener in drei Fällen, Miß⸗ neue Bekundung der ſriedlichen nag 
handlung Untergebener in zwei Fällen und wegen Ber | Kaiſers gewinnt gerade dadurch an Wert, daß 

ſie in einer Anſprache erfolgt, welche vor dem 


zehens gegen die militäriſche Sonntagsruhe bezw. Unge⸗ 
horſams gegen einen dienſtlichen Befehl zu verantworten. Waffengefährten Kaiſer Wilhelms die Ereigniſſe 
von 1870 feierte. 


Der Vertreter der Anklage beantragte eine Geſamtſtrafe 
Paris, 28. April. Wie „Figaro“ wiſſen 


von 5 Wochen Stubenarreſt, das Kriegsgericht kam jedoch 

nur zur Verurteilung wegen Mißhandlung in einem . 

Falle, erachtete dieſelbe als einen „minder ſchweren Fall“ will, habe König Oskar von Schweben gelegentlich 
einer Unterredung erklärt, Präſident Loubet 

hätte ihm mitgeteilt, daß er auf eine Wieder⸗ 


und erkannte auf 8 Tage Stubenarreſt. Bezüglich aller 
anderen Anklagepunkie erfolgte Freiſprechung, da der 

wahl zum Präſidenten der franzöſiſchen 
Republik verzichte. 


Gerichtshof der Meinung war, daß Hauptmann Müller 
Paris, 28. April. Geſtern abend 6 Uhr 


nur berechtigte Maßnahmen getroffen habe. 
— Cemperatur morgens 8 Uhr 1 Grad Wärme. 
wurde überall die Wahlhandlung geſchloſſen, 
und die Zählung der abgegebenen Stimmen be⸗ 


— Barometerſtand 28 Zoll. 
— Waſſerſtand der Weichſel 1,91 Meter. 
— Derhaftet wurden 6 Perſonen. 5 
Ottlotſchin, 27. März. Das Grundſtück Ottlotſchinek[gann. Trotz der großen Erregung, die allent⸗ 
Nr. 9, welches vor einigen Tagen in der Zwangs ⸗ halben heriſcht, iſt bisher kein ernſterer 
Zwiſchenfall vorgekommen. Auch aus den 
Provinzen liegen keine Meldungen über Ruhe⸗ 
ſtörungen vor. 


verſteigerung für 10 500 Mk. an den Hausbeſitzer 
Look zu Bromberg überging, hat der Beſitzer M. Piaſetzki 
zu Oktlottſchin für 11 000 Mk. erworben. 
Paris, 28. April. Bis jetzt find 5 6 6 
Wahl⸗Reſultate bekannt, darunter 242 
Miniiterielle und 53 Antiminiſterielle. 178 Stich⸗ 
wahlen ſind erforderlich. 

London, 28. April. Präſident Krüger 
empfing, wie Londoner Blättern aus Brüſſel ge⸗ 
meldet wurde, am 25. April die Meldung, 
daß die Verwerfung der britiſchen 


Frachtbegünſtigung (frachtfreier Rücktransport) 
gewährt. 

— Ruſſiſche Sollreviſion. Auf Anregung 
des ruſſiſchen Miniſteriums wird die umſtändliche 
Zollreviſion von Reiſenden nach Rußland an der 
Grenze in anderer Weiſe als bisher durchgeführt 
werden. Da bei dem kurz bemeſſenen Aufenthalt 
an den Grenzſtationen die Zollämter bis zum 
Abgange des Zuges ſehr oft die Durchſicht des 
ganzen Gepäcks der Reiſenden nicht bewirken 
können, ſo ſollen zuerſt diejenigen Reiſenden 
abgefertigt werden, welche nach zollamtsloſen 
Orten reiſen. Den übrigen Reiſenden ſoll frei⸗ 
geſtellt werden, ſofern fie nicht bis zum Adgange 
des Zuges abgefertigt werden, entweder den 
nächſten Zug zu benutzen oder ſich ihr Gepäck 
nach den auf den Bahnyöfen befindlichen 
Zollabfertigungsſtellen ihres Be⸗ 
ſtimmungsortes nachſchicken zu laſſen. 

— polizeihelme. Es iſt vielfach darüber 
Klage geführt worden, daß der Helm der ſtädtiſchen 
Polizei ⸗Exekutivbeamten keine Hinterſchiene hat. 
Dieſer Mangel bewirkt, daß der Helm vorn ſchwerer 
iſt als hinten und dadurch bei lebhafter Bewegung 
leicht vom Kopfe fällt; auch verliert der Helm 
leicht die Form. Der Kaiſer hat deshalb jetzt 
genehmigt, daß der Helm mit einer Hinterſchiene 
verſehen wird. 

— der plan über die Errichtung einer 
oberirdiſchen Telegraphenlinie auf dem Wege 
von 63,4 km der Chauſſee Liſſomitz — Mocker 
bis 3,2 km + 50 der Eiſenbahn Liſſomitz bis 
Mocker liegt bei dem Poſtamt in Mocker aus. 

— die vereinigung mehrerer packete 
unter einer Poſtpacket⸗Adreſſe iſt für die Zeit 
vom 11. bis einſchließlich 18. Mai im inneren 
deutſchen Verkehr nicht geſtattet. 

— die Uriegsſchule Glogau, welche, wie 
ſchon gemeldet, auf einer Belehrungsreiſe am 8. 
Mai um 10,48 Uhr abends auf dem hieſigen Haupt⸗ 
bahnhofe eintrifft, wird auch einem Schießen der 
Fußartillerie auf dem Fußartillerieſchießplatze bei⸗ 
wohnen. Die Unterbringung der Kriegsſchüler 
erſolgt in der Wilhelms- und Artilleriekaſerne. 

— Eine öffentliche Sitzung der Stadtver- 
ordneten findet nächſten Mittwoch nachmittags 
3 Uhr ſtatt. Erwähnenswert aus der Tages⸗ 
ordnung iſt die Neudeckung des Rat⸗ 
hauſes und der Verzicht der Reichsbank 
auf Erwerb des Grundſtücks auf dem 
Grabengelände am Bromberger Thor. 

— Im Kolonialverein hielt am Sonnabend 
abend Herr Leutnant Hoffmann vom weſt⸗ 
preußiſchen Fußartillerie⸗Regiment Ne. 11 einen 
Vortrag über „Uruguay, feine wutſchaftlichen 
und ſozialen Zuſtände, mit beſonderer Berück⸗ 
ſichkigung der Hauptſtadht Montevideo“. Zu 
dem Vortrage, welcher im roten Saale des 
Artushoſes ftattfand, hatte ſich ein zahlreiches 
Publikum eingefunden. Der Redner gab zunächſt 
einen Rückblick auf die Geſchichte des Landes 
und entwarf ſodann ein feſſelndes Charakterbild 
von der Bevölkerung. Montevideo wurde im 
Jahre 1736 gegründet. Im 18. Jahrhundert 
wurde Uruguay von Spanien in Beſitz genommen, 
1830 erfolgte jedoch die Unabhängigkeitserklärung. 
Die Verfaſſung iſt republikaniſch, die Staats⸗ 
religion römiſch⸗katholiſch. Wie eifrig die Be⸗ 
völkerung beſtrebt iſt, ſich fortzubilden, kann man 
daraus erſehen, daß Städte von 3000 bis 4000 
Einwohnern 12 bis 15 Schulen haben. In 
längeren Ausführungen verbreitete ſich Redner 
über die Frage, ob der Staat Uruguay imſtande 
ſei, ſeine Feinde von feinen Grenzen fernzuhalten. 
Die Antwort fiel bejahend aus. Die Heeresſtärke 
des Landes beträgt 4 Bataillone Infanterie, 
6 Regimenter Kavallerie und 1 Regiment Feld⸗ 
artillerie, außerdem beſteht eine Nationalgarde. 
Zu der Flotte gehören 1 Kriegsſchiff und 2 
Kanonenboote. Die Republik Uruguay iſt über 
186 000 Quadratkilometer groß und hat 950 000 
Einwohner. Die Hauptſtadt Montevideo zählt 
220 000 Einwohner. Redner hielt es für ſehr 
empfehlenswert, mit Uruguay in geſchäftliche 
Verbindung zu treten, beſonders da dort die 
Induſtrie wenig vertreten iſt. Es kann alles 
eingeführt werden, was in der Fabrik hergeſtellt 
werden muß, dagegen erhält die deutſche Land⸗ 
wirtſchaft in Uruguay einen Konkurrenten. Das 
Land iſt ſehr fruchtbar und bringt Obſt, Wein und 
Südfrüchte im Uebermaß hervor. Das Klima iſt für 
den Europäer ein durchaus geſundes, die höchſte 
Temperatur iſt 30 —40 9 Celſius in der Sonne, 
die niedrigſte 20 Wärme. Der Viehbeſtand iſt 
ein überaus reicher, der bekannte Chemiker Liebig 


deer reformierten Gemeinde wegen des Kirchbaues, 
5 der demnächſt in Angriff genommen werden ſoll. 
— Don den Marienburger Kaijertagen. 
Soeben ſind beim Magiſtrat der Stadt Marien⸗ 
burg für 4 Offiziere, 14 Unteroffiziere und 200 
Mann des Grenadierregiments Nr. 5, die beim 

g Einzug des Kaiſers aus Anlaß des Johanniter⸗ 
! ritterfeſtes in der Zeit vom 2. bis 7. Juni dort 
anweſend ſein werden, Quartiere beſtellt worden. 

Zu dem Sicherheitsdienſt werden außer den Gen⸗ 

darmen und der dortigen Polizei Verſtärkungen 
aus der Berliner bezw. Danziger Schutzmann⸗ 

ſchaft erwartet. Die Muſik zu den Kaiſertagen 
ſtellt das Thorner Infanterieregiment 
Nr. 21. 
— der Weſtpreußiſche Fiſcherei⸗ verein 
hält feine Jahres ⸗Hauptverſammlung am 3. Mai 
in Danzig ab. Auf der Tagesordnung ſteht 
Erſtattung des Jahresberichts, Feſtſetzung des 
Etats für 1902, Entlaſtung der Jahres rechnung, 
Neuwahl eines Vorſtandsmitgliedes für den ver⸗ 
ſetzten Landrat v. Zedlitz (als Beiſitzer); vorge⸗ 
ſchlagen iſt Herr Landrat v. Tappen in Putzig. 
Nach der Sitzung findet ein Fiſcheſſen ſtatt. 

— Für die Bezirksſchau des Oſtpr. land⸗ 
wirtſchaftlichen Sentral-Dereins für die Kreiſe 
Königsberg, Fiſchhauſen, Heiligenbeil in Quednau 
am 22. Mai iſt nunmehr das ſpeziellere 
Programm aufgeſtellt. Um 8 Uhr müſſen alle 
Ausſtellungsgegenſtände auf dem Platze fein. 
Die Dauer der Ausſtellung iſt von 8—1 Uhr. 
Den Beſuchern ſoll von 10—12 Uhr die 
Molkerei, ſowie die Einrichtungen des Verſuchs⸗ 
guts Quednau, insbeſondere der elektriſche Pflug 
im Betrieb gezeigt werden. Von 12 —1 Uhr 
iſt die Vorführung der prämiierten Tiere, um 
ö 2 Uhr Mittageſſen à 2 Mk. im Quednauer 
Luſtſchlößchen. Anmeldungen zur Ausſtellung 
ſind bis zum 10. Mai gegen einfaches, bis zum 

17. Mai gegen doppeltes Standgeld an Prof. 
Dr. Backhaus Königsberg zu richten, für das 
Mittageſſen an Gaſtwirt Hanſſen⸗Quednau. 
— der verband OGſtdeutſcher Induftrieller 
{ in Danzig hat Soeben jeinen zweiten Jahresbe⸗ 
| richt, den für das Jahr 1901, herausgegeben. 
Derſelbe hat ſich bereits zu einem anſehnlichen 
Baude von 336 Druckſeiten ausgewachſen. Die 
Zahl der Verbandsmitglieder iſt von 203 ordent⸗ 
lichen Mitgliedern am 1. Januar 1901 auf 236 
ordentliche Mitglieder am 31. Dezember 1901 
geſtiegen. Die Mitgliederzahl verteilt ſich auf 
| die einzelnen Provinzen des Verbandsgebietes, 
| wie folgt: Oſtpreußen 44, Weſtpreußen 122, 
Poſen 45, Pommern 21, außerdem in Berlin 4 
Mitglieder. Es gehörten ihm am Jahresſchluſſe 
folgende Städte an: Culm, Danzig, Dt.⸗Krone, 
Gneſen, Graudenz, Inowrazlaw, Jaſtrow, Königs⸗ 
berg, Lauenburg (Pomm.), Memel, Mewe, Poſen, 
8 Schneidemühl, Pr⸗Stargard, Thorn, Tilſit. Das 
Vermögen des Verbandes betrug am Jahresſchluß 
13 668 Mk. (gegen 11370 Mk. am Schluß des 
Vorjahres). Mitglieder⸗Verſammlungen fanden 
im Berichtsjahre am 4. März in Bromberg 
und am 4. Oktober in Königsberg ſtatt. Der 
Vorſtand hielt mit Ausnahme der Monate Juni 
und Juli — allmonatlich eine Sitzung ab. 
Uster den vielen Beratungsgegenſtänden find die 
wichtigſten: Stellungnahme zur deutſchen 
Handelspolitik. Novelle zum Geſetz über die 
Gewerbegerichte. Reviſion des Krankenverſicherungs⸗ 
gesetzes. Unterſuchung der Waſſerverhältniſſe in 
der Provinz Weſtpreußen unter beſonderer Berück⸗ 
2 ſichtigung der Ausnutzung der Waſſerkräfte für 
induſtrielle und kleingewerbliche Zwecke. Ver⸗ 
tretung der öſtlichen Induſtrie im Bezirkseiſenbahn⸗ 
rate für die Eiſenbahndirektionsbezirke Bromberg, 
Danzig und Königsberg (Pr.). Mehrere Eiſen⸗ 
bahnverkehrsangelegenheiten. Ausbau der Waſſer⸗ 
ſtraße zwiſchen Oder und Weichſel. Erhöhung 
der Schiffahrts⸗ und Flößereiabgaben auf den 
Waſſerſtraßen des Regierungsbeziriks Bromberg. 
Erhöhung der Feuerverſicherungsprämien für die 
Induſtrie. Ausbildung von Lehrlingen in 
Fabrikbetrieben. 
— deutſcher Radfahrerbund, Gau Weſt⸗ 
preußen. Aus der Tagesordnung für den am 
4. Mai in Marienburg ſtattfindenden Frühjahrs⸗ 
Gautag iſt u. a. der Bericht der Kaſſeuprüfer 
und Entlaſtung des Gau⸗Zahlmeiſters für 1901, 
Beſchlußfaſſung über die ſportlichen Veranſtal⸗ 
tungen während des Sommers, Wahl der Bundes⸗ 
Ausſchuß⸗Mitglieder für den Kaſſeler Bundestag 
im Juli, Neuwahl eines Gaufahrwarts zu er⸗ 
wähnen. Ferner findet die Einhändigung der 
Auszeichnungen für die vorjährigen Preisfahrten 


— N 


Eingeſandt. 


(Für Aeußerungen in dieſer Rubrik übernimmt die Redaktion 
nur die preßgeſetzliche Verantwortung.) 


In Ergänzung zu dem Artikel, den Sie kürzlich 
über die hieſigen Poſtverhältniſſe brachten, kann 
ich Ihnen noch folgendes mitteilen: Nicht nur die 
Beamten der Annahmeſtellen, ſondern ſämtliche Beamte 
klagen wegen Ueberbürdung von Arbeit, weil die f g . ; 
Zahl der Beamten dem jetzt ſtets wachſenden Ver⸗ Friedens bedingungen ſeitens der im 
kehr nicht entſprechend vermehrt worden iſt.] Felde ſtehenden Buren bevorſtehe. 

Zwar wird den Poſtbeamten wie in jedem, jo auch in S chloß Loo, 28. April. Die Kö nigin 
dieſem Jahre, ein Erholungsurlaub gewährt, ; i 
jedoch mit dem Unterſchiede, daß die Ober⸗Poſt⸗Direktion hat eine ruhige Nacht verbracht. Das Fieber 
in Danzig, ſei es aus Sparſamkeit oder Mangel erreichte geſtern abend nicht mehr die Höhe wie 
an Beamten, in dieſem Jahre dem Poſtamt Thorn 1 vorher. Heute morgen war die Königin freberfrei. 
auf 30 Beamte nur einen Vertreter geſtellt Baku, 28. April. In Schemacha wurde 
geſtern abend 7¼ Uhr ein ſtarker Erdſtoß 


hat, während Thorn II mit 10 Beamten ganz leer 

ausgegangen iſt. Infolgedeſſen müſſen die Beamten 0 5 g n 2 
verſpürt, dem eine Viertelſtunde ſpäter ein zweiter 

folgte. 


dafür, daß ſie 2 Wochen Urlaub bekommen, unge⸗ 


fähr 7 Monate lang Ueberſtunden thun. Die 
Beamten von Thorn 11 (Bahnhof), die wegen der —— — ER HERREN 
Schiffahrt auf der Weichſel. 
A. Murawski, Kahn mit 3000 Ztr. Weizen von 


ſchlechten Lage des Poſtamts, wegen ihres ſchwierigen 

Dienſtes een und wegen 8 f e 

Nachtdienſte viel zu leiden haben, ſollen ſich daher in] ze; 5 . 1 

dieſem Jahre enlſchloſſen haben, unter dieſen Umſtänden] Königsberg nac Thorn; Kapitän Hemerling, Dampfer 
auf den Erholungsurlaub lieber zu „Brandenburg mit 6 bel, Kähnen im Schlepptau, A. 
verzichten. Man darf jedenfalls geſpannt ſein, wie N e e 20h Jie ehr een, 
fi) das dieichspoßamt gu dem Vergeben der Danziger Lahn aut 2400 Bir. J. Oſrowell, Kahn mit 2100 Bit. 
Oberpoſtdirektion verhalten wird. Eine Vermehrung 1 mit 2200 „ l it S 1 
des Beamtenperſonals bei den hlieſigen Poſt⸗ > * uh Mice e Ruku a 
ämtern iſt unter allen Umſtänden dringend er ⸗ bene Zanzig n belawek! J. Cz 4600 4 
bas ge een e ee e e . e. dee ner uk 
der oberen Poſtbehörde ſein, die Beamten ſolange ins 1 8. Weite Kahn mit 2000 Bir O Glienle 
Joch des Dienſtes einzuſpannen, bis ſie unter der Laſt 8 it 2900 81 3 Polaszewski, Ka n mit 1800 Zir 
der Arbeit zuſammenbrechen. Ex: kahn mit 2900 Btr., J. zewski, Kay ‚ 
5 ſämtlich mit Farbholz von Danzig nach Warſchau. 


Telegraphiſche Buren epetene 
Berlin 28. April. Fonds feſt. 26. April. 
Ruſſiſche Vanknoten 216,.— 216,10 
Warſchau 8 Tage —.— —.— 
Defterr, Banknoten 85,35 85,30 
Preuß. Konſols 3 pet. 92,40 92,40 
Preuß. Konſols 3 ¼ pCt. 101,75 | 10 „80 
Preuß. Konſols 3½ pt. 101,79 | 101,75 
Deutſche Reichdanl. 3 pet. 92,50 92,50 
Deutſche Reichsanleihe 8J½ pet. 101,75] 101,89 


Me ueſte Nam richten. 

Berlin, 28. April. Wie nunmehr feſt⸗ 
geſtellt iſt, hat ſich der Magiſtratsſekretär Werk⸗ 
meiſter, der bedeutender Unterſchlagungen bei 
der ſtädtiſchen Sparkaſſe beſchuldigt wird, in 
ſeiner Wohnung darch einen Schuß in die 
Bruſt getötet. 

Poſen, 28. April. Der Provinzialverein 


ſtatt. Da an dem gleichen Tage der Radfahrer⸗ hat daher in Uruguay eine Fleiſchkonſerven⸗Fabrlk für Bekämpfung der Tuberkuloſe hat beſchloſſen, Wi 9 a 98.25 6,4 

Verein Marienburg fein 10. Stiſtungsſeſt feiert, errichtet, in der jährlich viele tauſende von Rindern in Oplawiz bei Bromberg eine Lungenheile poſener Pfandbrieſe 3½ pft. 98,80 | 98,80 

ſeo iſt damit Preisreigen für Sechſer⸗ und Achter |geihlachtet werden. Auch an Gold, Edelſteinen ꝛc.[anſtalt für Frauen zu errichten. Es find] „ n 4 pol. 102,50 | 102,50 

Riederradreigen, Einzel - Sunftfahren und Preis-|ift das Land ſehr reich. Der Hafen von Monte» 50 Lagerftellen geplant. — —5 1 r EN 

Feſtzug verbunden, wozu der Gau und der Ver- [video war bisher völlig verſandet. Er wird Poſen, 28. April. In der ganzen Provinz | Italſen. Rente 4 det. 101,25 101,— 

5 ein eine größere Anzahl von wertvollen Ehren- deshalb jetzt von neuem ausgebaut, und zwar hat der Frost erheblichen Schaden angerichtet.] Rumän. Rente v. 1894 4 pt. 82,50 83,— 

preiſen geſtiftet haben. unter der Leitung eines deutſchen Ingenieurs. In Frauſtadt ſoll die Temperatur bis auf neun] Distonto⸗Komm.⸗Anth. exkl. 87,0 len 

0 — Das 10. deutſche Turnfeſt wird anfang Der Bau wurde im Auguſt vorigen Jahres be⸗[Grad unter Null herabgegangen ſein. 5 Ber een 52575 rer 

Juli 1903 auf dem Ludwigsfelde bei Nürnberg] gonnen und wird im Jahre 1908 vollendet fein. Tilſit, 28. April. Die Strafkammer ver⸗ N Allen 8 201.10 | 199,80 

Katifinden. In Nürnberg hat man jetzt ſchon] Die Koften find auf 60 Millionen Mark veran- urteilte wegen Sittlichkeits verbrechen] Nordd. Kreditanſtalt⸗Altſen 102 — | 102,56 

mit den Vorbereitungen begonnen. Man rechner] ſchlagt. Der Hafen von Montevideo iſt von] den Gefangenen⸗Au'ſeher Franz Seppli von hier, Thorn Stabi-Anleipe 3½ pöt. 8 

auf 25- bis 30 000 Teilnehmer. 1 eminenter Bedeutung, da er an der Mündung des der ſich in zwölf Fällen an weiblichen Ge, | Weizen: Jul — 168.— 

— Frachtbegünſtigung. Für die auf der geſamten Eiſenbahnnetzes des Landes liegt und ſangenen ſittlich vergangen, zu zwei Jahren ſechs b September 188.— 168. 
Sanitäts⸗Ausſtellung in Bromberg beif den ganzen Handel von Kontinental ⸗ Amerika] Monaten Gefängnis, ſprach ihm auch die Fähig⸗ 0 loco Newyork 8981, 88¾ = 

. Gelegenheit des Sanitätskolonnen⸗Tages vom auf ſich zieht. In Montevideo wohnen 765 keit zur Bekleidung öffentlicher Aemter auf die] Roggen: Mai 15 er 

7. bis 16. Juni dieſes Jahres ausgeſtellt ge- Reichsdeutſche, die nicht Unterthanen des Landes | Dauer von drei Jahren ab. 5 8 ee 140'50 

weſenen und unverkauft gebliebenen Gegenſtände] find, die Zahl der Engländer beträgt nur 729. Frankfurt a. M., 28. April. Vor der] Spiritus: Loco m. 70 M. St. 38.70 | 33/60 


witd ſeitens der Eiſenbahnverwaltung die übliche! Trotzdem ift im Lande rar ener Kopital! Strafkammer fand die Verhandlung gegen den! Wechſel⸗Diskont 3 pet., Lombard-Binsius 4 pbi, 


r 


Sitzung der 
Stern Versammlung 


gig den 30. april 1902, 
na 2 3 Uhr. 
Tagesorduung: 
Betreffend: 

147. Erſatzwahl eines Stadtverordneten 
in den Verwaltungsausſchuß der 
Stadtverordneten⸗Verſammlung. 

148. Erſatzwahl eines Stadtverordneten⸗ 
mitgliedes 

a. in die Aichamtsdeputation, 

b. in die Artusſtiftsdeputation, 

c. in die Baudeputation, 

d. in die Kommiſſion für Um⸗ 

bauten im Rathauſe, 

in die Kommiſſion zur Prü- 
fung der Spritzenhausange⸗ 
legenheit und zur Beratung 
über die Verwertung des 
Grabenlandes, 

f. in die Grenz⸗ und‘ Grund⸗ 
ſtücks⸗Kommiſſion, 

g. in die ſtädtiſche Gewerbekaſſe 
(Inſtitut für den gewerblichen 
Fortſchrit ), 

h. in die Schuldeputation. 

149. Neudeckung des Rathauſes, 

150. Wahl dreier Vertrauensmänner 
zur Auswahl der Schöffen und 
Geſchworenen für 1983, 

„Verlängerung des Vertrages über 
das Rathausgewölbe Nr. 21. 

„Verzicht der Reichsbank auf Er⸗ 
werb des Grundſtücks auf dem 
Grabengelände am Bromberger 
Thor. 

Vergebung der Waſſerleitungs⸗ 
und Kanaliſationsarbeiten für 
das neue Verwaltungsgebäude 
der Gasanſtalt 

Ortsſtatut der Geſundheits⸗Kom⸗ 
miſſion. 

Ausbau der Coppernicusftraße in 
der Länge des Scheidler'ſchen 
Grundſtücks 

„Rechnung der Waſſerwerkskaſſe 
für das Rechnungsjahr 190. 

„Rechnung der Kämmereidepoſiten⸗ 
kaſſe für das Rechnungsjahr 1900. 

Rechnung der Terminsſtrafkaſſe 
für das Etatsjahr 1901/02, 

. Erhöhung der Remuneration für 
den Hilfsarzt im hieſigen ſtädti⸗ 
ſchen Krankenhauſe. 

169. Nachbewilligung von Mitteln bei 

Titel IV pos. 2 des Etats der 
„ e (Knabenmittel⸗ 


e den 25. April 1902. 
Der Dorfigende 


der F 
Boeth 


Bekanntmachung. 


Aus der ſtädtiſchen Baumſchule in 
let im Jagen 70, dicht an dem 
3 Lehmkiesweg nach Schloß Birglau 

egen, können ungefähr 1000 Stück 
Ahern. Alleebäume abgegeben werden. 
Die Bäume find wiederholt verſchult, 
pfleglich behandelt und beſitzen gutes 

urzelſyſtem. Wegen des Preiſes, 
der Abgabe pp. wollen ſich Reflek⸗ 
tanten gefälligſt an die ſtädtiſche Forſt⸗ 
verwaltung wenden. 

Thorn, den 4. März 1902. 


Der Magiſtrat. 
Bekanntmachung. 


Gegen Ende des Monats Mai und 
Anfang Juni d. 88. werden in den 
Gaſthäuſern zu Barbarken und Ober⸗ 
krug Penſau öffentliche Holzverſteige⸗ 
rungstermine abgehalten werden, in 
welchem folgende Holzſortimente öffent⸗ 
lich meiſtbietend gegen Barzahlung 
verſteigert werden ſollen. Das Datum 
der Termine wird noch näher bekannt 
gegeben werden. 

I. Schutzbezirk Varbarlen: 
3,15 fm Kiefern⸗Langnutzholz 


© 


6 39 rm „ Kloben 

338 „ „ Spaltknüppel 
87 „ „ Rundknüppel 
287 „ „ Stubben 

149 „ „ Reiſig 1 

464 


II. Schutzbezirt Cnet: 
88 fm Kiefern⸗Langnutzholz 


390 rm „ Kloben 

130 „ „ Spaltknüppel 
233 „ „ Rundknüppel 
22 „ „ Stubben 
146 „ „ Reiſig I 

44l " 7 „ II 


III 
11. Schutzbezirt Guttau: 
23,21 fm Eichen-Langnutzholz 
ss rm Kiefern⸗Kloben 


29 * „ Spaltknüppel 
2%, „ Rundknüppel 
BIT. % „ Stubben 
65 Reiſig b 
14 


IV. Schützbezirk steinort: 
34 fm Kiefern⸗Langnutzholz 


rm „ loben 
55 „ Spaltknüppel 
198 7 „ Rundknüppel 
820 „ „ Stubben 
255 „ Reiſig 1 
258 Reiſig II. 


Thorn, den 23. April 1902. 


Der Magiſtrat. 


Sümtl. Töpferarheilen 


werden prompt, gut und billig aus⸗ 
geführt. 
Franz Katarzynıski, 
Innungsgeprüfter Töpfermeiſter, 
Thurmſtraße 16, pt. 


Berentwortlicher Schriftleiter: Franz Walther in Eyoın. — 


Grosse Auktion. 


Dienstag, den 29. d. Mits., vor- 
mittags 11 Uhr werde ich Grabenſtr. 


vor 


Kaiſer“ folgende Gegenſtände: 
Spinde, Tiſche, Sophas auch 
einen Poſten Knabenanzüge 
und Paletots uſw. 


im 


Das 8. Simon’sche en gros 


Material⸗ u. Kolonial⸗ 


wir 


kauft. 
Komptoir: 


| Nächste Woche Beginn! i 


Mit nur Mark 
nd inn-Listen 
(Porto 25 Pi re) n 4.30 30 
1 Wohlfahrts-Loos & 3.30 3.80 und 
1 Schneidemühler Loos % 1.— 
zu gewinnen die Haupttreffer: 


100,000 


Mark Baar, olıne Abzug, und 

elegante 
ee m. 4 Pferden 
Ziehungen 10. u. 27.--81. Mai 
Loos-Versand durch General-Debit 


Lud. Müller & Co. 


in Berlin; Breitestr. 5. 
f Telegr.-Adr.: Glücksmüller, 

Lose in Thorn bei: C. Dom- 
browski, Buchdruckerei, W. Stan- 
klewicz, Gerberstrasse 29, Walter 
Lambeck, Buchandlg., Joh. Skrzypnik, 
Altstädt, Markt Ecke Heiligegeist- 
strasse, 8. Herrmann, Zigarrenhdlg., 


dem Gaſthauſe „Zum Deutſchen 


Deutschen 


Auftrage verſteigern. 
Naftan el, 
Auktionator und Taxator. 


im Schü 


"sme13 94y9dsorg 


Warenlager 


d zu ermäßigten Preiſen ver⸗ 


Gerberſtraße 20. 


* Mein 10 Minuten 
von Thorn gelegenes, 
gut verzinsliches 


Haus⸗ 


Preise der Plätze: 1. Platz 


Durch günstigen Abschluss sind 


Patriotiſche Feſtvorſtelungen 


Flotten - Vereins 
BE vom 30. April bis 4. Mai 


Täglich 2 Vorstellungen 
nachmittags 3 und abends 8 ½ Uhr. 
Vortrag, Konzert und Vorführungen des 


* Biographen. * 
Hochintereſſante Aufnahmen aus der Marine. 


Stehplatz 30 Pf. 


Nach Beendigung meines Umzuges empfehle ich einem ge⸗ 


Verein f. Gesundheitspflege 


und Naturheilkunde. 
Beute Montag, den 28. April, 


abends 7 
im kleinen Schügen ausfaale : 


Vortrag 
über Luftlichtbäder und 


geschäftliche Jahressitzung. 
Geueralperſammlung 


de 
Vereins für erziehliche Knaben- 
handarbeit 


tzenhauſe. 


1 


abends 8 Uhr 
im Lokale des Herrn Voss. 
In dieſer Verſammlung iſt jeder 
ſtimmberechtigt, der im abgelaufenen 
Vereinsjahre Beitrag gezahlt hat. 
Der Vorſtand. 


9090009 


(numm.) 1 Mk., 2. Platz 50 Pf., 


Grundſtück Ernst Lambeck, Buchdruckerei. ehrten Publikum von Thorn und Umgegend mein reich ſortiertes 5 
bin ich verſezungshalber gewillt zu Lager in ifferi 
Zahlungsbegingungen T | 7 Mu Uhren .. Art, Tap ffer ewureit- 
günſtig. Näheres in der Geſchäfts⸗ 2 2 8 7 a m mM; * Geſchäft 
8 Gold-, Silber- u. enen Waren. von 


A 


7 


Hyp 


Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung. 


Vertreter 


für Automaten geſucht. 


Tüchtige Rockarbeiter 


finden bei gutem Lohn dauernde Be⸗ 
ſchäftigung bei 


5 Suche für he Kaufmännisches zurück, 
ureau von ſogleich 6 . 9 
gebrüder Scheufele 
einen Lehrling Fluraberg 


mit 


barer Eltern. 


ig 


Malerlehrling. 


Knabe achtbarer Eltern, ng als 
Lehrling Stellung. 


Ein Laufbursche 


wird verlangt bei 


Für mein Kolonial- 
dane e en gros und en detail 
ſuche ich per 1. Mai d. Is. eine 


Offerten mit Gehaltsanſprüchen bei 


nich 


Marken verbeten. 


Junge Damen, 


welche die feine Page ce 


ſow 
und 
könn 


ak 


Schülerinnen. 5 vertaufe 
lche d ine d iderei 
2 e eee bei zu beachten. einen Poften gt ute dachpappe 


Auf 
Auf 


Suche per ſofort eine 


A 


für 


Schwiegerſohn, kinderloſen Beamten, 


zum 


Näheres bei Schmidt, Pauliner⸗ 
ſtraße 1. 


Tücht. Mädchen für Alles 


ſofo 
E 


Stuben mädchen 


ſuch 


M Leetz. Altſtädt. Markt 36. 
ub., ehrl. Aufwartemädchen gt 


s“ 


ſich ſofort melden Hoheſtr. 9, 1. 


Reiſekoffer 


zu verkaufen Coppernieusſtraße 15. 


B 


wir in der Lage, eine vorzügliche 
5 Pfg.- Zigarre aus rein übersee- 
ischem Tabak hergestellt 

200 Stück tür Mk. 7.— 

500 * ” * 16.— 
zu bieten, ebenso offerieren wir 
unsere so sehr beliebten Cuba- 
Pfianzer 9 cm lang mit Sumatra- 
Decklatt 

300 Stück für Mk. 5.50 


uf Grundſtück Breiteſtraße 


000 Mark 


othek geſucht. Näheres in der 


„Durch perſönlichen Kaſſa⸗ 


machen zu können. 


Reparaturen gut und AT 


Chocol.⸗Fabr 
Selbmann, Dresden. 


” * 75 * 


1000 . e 
alles franko gegen 
Garantie, Umtausch oder Betrag 


E. A. Kühn, Gerberftr, 25. 


guter Schulbildung, Sohn acht⸗ 


8 erſelbe Merkelsstrasse 19. 


Himheersaft 


empfiehlt 


. Mazurkiewicz. 


Braunbier, 


in altbelannter vorzüglicher N 
jeden Dienstag und Freitag. 


Viktoriabrauerei 6. m. h. H., 
Katharinenſtraße 4. 


Maisſchrot 


und 


Mais 


preiswert abzugeben, nach allen 
Bahnſtationen, auch gegen Ziel. 


Arnold Loewenberg, 
T HORN. 
Eilialen in Culm und Culmſee. 


in grosser 


E. i 


Meſſelſchmied 
lee | 


und 


r 


G. Jacobi, Malermeifter. 


C. B. Dietrich 8 Sohn. 


und Deſtil⸗ 


Buchhalterin. 


t freier Station an 
B. Levy, Culmsee. 


ie ſolche, welche nur das Zeichnen 
Zuſchneiden erlernen wollen, 
nen ſich melden. 
M. Orlowska, 
ad. geprüfte Modistim, 
Gerſtenſtraße 8, I. 


Wegen Geschäftsaufgabe 


L. Bölter, Bäderftraße 15. 
wärterin geſucht Schillerſtr. 20,11. 
wärterin geſ. Strobandſtr. 17, III. 


Tomba 
Julius RR, Baderſtr. 21. 


Kalli, 


Zement, 


Gyps, Theer, Karboli- 
neum, Dachpappe, Nohr⸗ 
gewebe. Thonröhren 


offeriert 


Franz Zährer, Thorn, 


r. Buffet, 1 Automat, 2 Sopha, 
4 0 el zu verkaufen. 
eustädt. Markt 24. 


ufwartefrau. 


Heinrich Netz. 


Mädchen 


Alles (15—17 Jahre), für meinen 


Gebrüder Prager, 


Breiteſtraße 32. 


Modernste Schuhwaren 
zu bedeutend herab⸗ 

jetzt geſetzten Preiſen. 
T daehgtat. 7 
Korpulenz, Fettleibigkeit verſch hwinde⸗ 
bei Gebrauch von Laarmann's Entt 
fettunasthee mit naturgemäßer An⸗ 
wendung. Streng reell, kein Schwindel. 
Beſtandteile auf dem a angegeben. 
Quantität Nr. 183 Mk., Nr. 25 
Mk., bei beſonders ſtarler Korpulenz 
Nr. 3=7 Mk. Nachnahme oder Poſt⸗ 
anweiſung. 2 Sendungen franko. Bei 


Nichterfolg Betrag zurück. Wo in 
Apotheken nicht vorrätig, direkt von 


Gustav Caarmann, Nerford 109. 


10. Mai nach Berlin verlangt. 


rt geſucht Seglerſtraße 22, J. 


in kräftiges 


t per ſofort oder 1. Mai 


Man verlange ausdrücklich 
— nur 


Neuer, großer 


Pneumatic 
beste und billigste 
Bereifung für Fahrräder, 


llig zu verkaufen maſſiv eichener 
Fiurschrark. J. G. Adolph. 


EEE EN 


e RR Re e 


meiner Gejchäftsräume bin ich in die Lage verjegt, einem ir 
ehrten Publikum bei Einkäufen ganz beſonders billige Pre 


Hochachtungsvoll 
C. Preiss, Uhrenhandlung, 


Heiligegeiſtſtraße 1, früher Nauk. 
Vertretung für Grammophon zu Fabrikpreiſen. 8 


Herren- u. Knahenanzüge 


Breiter. 2. I, Sein. 


3 en Repofitorium nebſt 


rt Au A A he ee tn , 


Einkauf und billigen Mietszins 


A. Petersilge, 


Schloßſtr. 9, Ede Breitenſtr. 
(Schützenhaus) 
bringt fortwährend 


Neuheiten 
der Saiſon 


zu 36385 Preiſen. 


0009599990909 


5 ⸗Neuhtiten 
in Kattun und Waſchſtoffen. 


Ueberraſchende Auswahl. 
Zilligſte preiſe... 
Jakob Heymann, 
Inh. Georg Reymann, 
Manufakturwarenhaus, 
5 Schillerſtraße 5. 


dmg gun 5 naanzoaddag 


Auswahl bei 


Der von Herrn Mehlhändler 
Gottiried Goerke bewohnte 


Laden 


1 mit auch ohne Wohnung zum 
Oktober er. 28 vermieten. 
ü 0 er 
BR Windſtraße 17 


Wohnung 


90 von 6--7 Zimmern und Zubehör 


i Ann a Ä damı, f vom 1. Oktober 02 zu vermieten. 


| Friedrichſtraße 10/12, hochpt. r. 
etzt Gerechteſtr. 50. Altstäöt, Markt 29 
Desinfizieren 


it eine Wohnung II. Etage zum 
von Betten. 


1. April zu vermieten. 
Thorner Schirmfabrik 


Breitestr. 2 . 


Bettfedern⸗ 
Reinigungs⸗Anſtalt 


Näheres bei A. Mazurklewicz. 


Al. eleg. Wohnung 


zu verm. ail e 13/15, II. Et. 
. Koeliehen. 


fofort billig 
weni tenftraße 106. 
Baderstrasse 24 iſt ein 


grosses Vorderzimmer, 


J. Etage, zum Komtoir geeignet, per 
1. Oktober zu 1 
S. Simonsohn. 


Möbliertes Wohn⸗ und 
Schlafzimmer 


von ſofort zu vermieten 
Strelau Coppernicusſtr. 15. 


2 ff. möbl. Zimmer 
nach vorn rin zu vermieten 
Altſtädtiſcher Markt 27. 


Ein möbl. Zimmer 
zu vermieten Katharinenftr. Rr. 7. 


Brücken und Breitenſtraße⸗Ecke. 
Stets Neuheiten in 

Sonnen- und Regenschirmen. 

Reichhaltige Auswahl in 


Fächern und Spazierstöcken. 
Größtes 5 5 am Platze. 
Reparaturen ſow. Beziehen der Schirme 
ſchnell, ſauber und billig. 


Verjüngt 
erſcheinen Alle, die ein zartes reines 
Geſicht, roſiges jugendfr. Ausſehen, 
weiße, ſammetweiche Baut u. blendend 
ſchönen Teint haben. Man waſche 
ſich daher mit: 


„Radebenler Lilienmilch-Seife 


Bergmann & Co., Radabeul-Dresden 
Schutzmarke: Stedenpferd 
a St. 50 Pfg. bei: Adolf Latz, J. M 
Wendisch Nachf., Anders & Co. 


Cor seits 


in den neueſten Fagons 


zu den n Preifen au 
E 


S. Landsberger, 


Heiligegeiſtſtraße 18. 


Grosses Wu 


Speichergrundstück 


in Thorn. Araberſtraße, nach 
Bankſtraße e zirka 908 
Quadratmeter groß, ſofort zu ver- 
Kaufen. Vermittler bleiben un⸗ 
berückſichtigt. Gefl. Offerten an die 
Geſchaͤftsſtelle dieſer Zeitung. 


06 


GrossehelleSpeicherräume 


hat . zu vermieten 
Albert Land, Baderſtr. 6, pt. 


Das Bankgeſchaft Car! 
Heintze, Berlin, hat der Ge» 
amtauflage unſerer Zeitung einen 
Proſpekt über die 25. Stettiner A 


Dienstag, den 29. d. M., 


14 


Beilage zu No. 99 
der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung. 


Dienstag, den 29. April 1902. 


Lokales. 
Thorn, 28. April 1902. 

— haftpflicht der Gewerbeunternehmer. 
Nach einer Entſcheidung des Reichsgerichts 
hat der Gewerbeunternehmer (Wirt, Metzger 
u. ſ. w.) alles zu thun, um ſo weit wie möglich 
eine Schädigung der Arbeiter an ihrer Geſund⸗ 
heit zu vermeiden, und es kommt nicht darauf v 
an, ob vorausſichtlich dauernde oder nur vor⸗ 
übergehende Nachteile entſtehen werden, insbe⸗ 
ſondere hat der Gewerbeunternehmer auch für 
ausreichenden Luftwechſel und Beſeitigung der 
bei dem Betriebe entwickelten Dünſte und Gaſe 
zu ſorgen. Iſt daher ein Arbeiter durch der⸗ 
artige Dünſte oder Gaſe infolge mangelhafter 
Ventilation des Arbeitsraumes an hochgradiger 
Neuraſthenie erkrankt, ſo hat der Gewerbeunter⸗ 
nehmer dem Arbeiter den ihm dadurch erwachſenden 
Schaden zu erſetzen; es iſt nicht erforderlich, 
daß er die dauernde Erkrankung vorausgeſehen 

hat oder vorausſehen mußte. 
— Wägegeld bei Wagenladungsgütern. 
Der Eiſenbahnminiſter hat die Direktionen aufge⸗ 
fordert, Vorſchläge über eine Aenderung der Be⸗ 
ſtimmung im Gütertarife über die Berechnung 
des ermäßigten Wägegeldes bei regelmäßiger 
Verwiegung von Wagenladungsgütern zu machen 
Die jetzigen Beſtimmungen führen inſofern eine 
ungleiche Behandlung der Verkehrstreibenden 
herbei, als jemand, der ſich verpflichtet hat, alle 
von ihm auf einer Station zur Beſörderung aufs 
gegebenen oder alle auf einer Station für ihn 
ankommenden Wagenladungsſendungen auf der 
Gleiswage verwiegen zu laſſen, die ermäßigte 
Gebühr von 50 Pf. für die Wagenladung, ohne 
Rückſicht auf die Anzahl der Verwiegungen, 
entrichtet, während ein Anderer, der eine ſolche 
Verpflichtung nicht eingehen konnte, mindeſtenz 
90 Wagenladungen monatlich auf einer Station 
verwiegen laſſen muß, um die Ermäßigung zu 
genießen. Es konn hiernach vorkommen, daß von 
zwei Geſchäſten an einem Orte, von denen das 
eine Getreide- und Holzhandel, das andere nur 
Holzhandel betreibt, letzteres bei Verwiegung 
ſämtlicher Sendungen die ermäßigte Gebühr für 
eine beliebige und ſelbſt die geringſte Anzahl 
Verwiegungen genießt, während das erſtere Ge⸗ 
ſchäft, welches die Getreideſendungen vorteil: 
hafter und zuverläſſiger auf der eigen en Dezimal⸗ 
wage ſackweiſe verwiegt, erſt bei bahnamtlicher 
Verwiegung von mindeſtens 90 Wagenladungen 
Holz im Monat Anſpruch auf die Berechnung 
des ermäßigten Wägegeldes erlangt. Bei der 
Verwiegung von weniger als 90 Holzladungen 
monatlich iſt mithin das Getreide- und Holz⸗ 
geſchäft im Wettbewerb gegen das eine Holz⸗ 
geſchäft um 50 Pf. für die Wogenladung be⸗ 


auch > 
eberarbeit in Gewerbebetrieben. Der 
ker für SE! und Gewerbe er aus den 


M ar ‚= a. 
Roman von C. Crone. 
(Nachdruck verboten.) 


„Ich dachte an die Geſchicke der Menſchen, Baron 


16] 


Dahlberg. — An das Leben, das dem einen feinen 
Pfad über Felſenſtein anweiſt, dem anderen einen 
Weg bietet, glatt und ſchillernd, wie die Furche hier 
im Kielwaſſer. — Es wurzelt wohl in einer geiſtigen 
Trägheit, daß wir uns das müheloſe Fortſchreiten 
rn laſſen und dem Ungemach aus dem Wege 
gehen.“ 

Sein Blick glitt über die ſpiegelnde Flut und 
wieder zurück zu der vom Mondlicht umfloſſenen 
Geſtalt neben ihm. 

„Dafür giebt es kaum beſtimmte Regeln, gnädiges 
Fräulein. Das „Sichabfinden“ mit dem Leben iſt 
individuell. Dem einen mag der Felſenpfad das 
Mittel ſein, die Beharrlichkeit zu ſtählen, während 
ein anderer ſich darauf die Füße wund läuft und 
wenn er es noch kann — mißmutig umkehrt, ergrimmt 

und gedemütigt, daß er dem Stärkeren hat weichen 
müſſen. So bedeutet auch der ebene Weg für vielen 
eine Notwendigkeit, um überhaupt exiſtieren zu können. 
Für andere dagegen bringt er eine Ueberſättigung, die 
nicht ſelten auf Irrwege führt.“ 

„Dann habe ich recht, wenn ich behaupte, daß 
Selbſtbeherrſchung eines der größten, wenn nicht 
überhaupt das größte Gut iſt, das der Menſch beſitzen 
kann. Von der wird es abhängen. wie man ſich 

zu den Vorkommniſſen im Leben ſtellt.“ 

„Das größte, was ein Menſch beſitzen kann, 
Fräulein Fanny, iſt — die Liebe!“ 

Der Mond war hinter eine Wolke gegangen. Der 
Schatten deckte das Staunen, das Fan y nicht zu 
ulerdrüden vermochte. 
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Jahresberichten der Gewerberäte erſehen, daß die 
zuläſſigen Ausnahmen vom Verbot der Ueber⸗ 
arbeit der in Gewerbebetrieben beſchäftigten 
Perſonen im vorigen Jahre unerwartet oſt ge⸗ 
nehmigt worden ſind. Der Miniſter hält die 
Verfolgung ſtrengerer Grundſätze für notwendig. 


Insbeſondere ſoll die Genehmigung überall da] 


verſagt werden, wo durch Geſtattung der Ueber⸗ 
arbeit arbeitsloſen Perſonen die Erlangung von 
Arbeitsgelegenheit erſchwert wird. 

— die evangeliſche Provinzial - Konfir 
mandenanſtalt „Sionsſreude“ in Wolfskuch 
bei Liſſa i. P. (unter dem Protektorat der 
Kaiſerin) hat im verfloſſenen Winter über 40 
Konfirmanden beherbergt, je zur Hälfte Mädchen 
und Knaben. Das Konſiſtorium richtet nun 
mehr zum 1. Mai auch einen Unterrichtskurſus 
für Kinder aus der Diaſpora ein, die zwar noch 
nicht das Alter für den Konfirmationsunterricht 
erreicht haben, aber wenigſtens 11 Jahre alt 
find und ebenfalls einer beſonderen Förderung 
ihrer evangeliſchen Erziehung bedürfen. Der 
Penſionspreis wid für das Jahr 240 Mk. 
betragen. 


Humoriſtiſches. 


* Ein feiner Verein. Warum begeht 
denn Euer Verein morgen ein Feſt?“ — „Unſer 
Vorſtand und zwei Mitglieder des Ausichuffes| 
gelangen demnächſt wieder in den Beſitz der 
bürgerlichen Ehrenrechte.“ (Berl. Ill. Ztg) 

* Das beglückende Händchen. Pan⸗ 
toffelheld (der von ſeinem Weibe eine Maulſchelle 
erhalten): „Und um die Hand habe ich Eſel 
einſt gebettelt!“ (Berl. Ill. Zig.) 

* Auch ein Beiſpiel. Lehrer: Wer kann 
mir zu dem Sprichwort: „Vom Erhabenen zum 
Lächerlichen iſt nur ein Schritt“ wohl ein Bei⸗ 
ſpiel aus dem Leben nennen? — Fritz: Wenn 
Vadder mir verkeilen will, un er kriegt ſelber von 
Muddern Senge! (Berl. Ill. Ztg.“ 5 


Standesamt Thorn. 

Vom 20. bis einſchließl. 26. April d. Is. ſind gemeldet: 
a. als geboren: 1. Tochter dem Arbeiter Anton 
Kurowski. 2. Tochter dem Kgl. Oberarzt Dr. Wilhelm 
Pöhlig. 3. Tochter der Gärtnereibefigerwitwe Emilie 
Lau. 4. Tochter dem Eigentümer Hermann Krampißz. 
5. unehel. Sohn. 6. unehel. Tochter. 7. Sohn dem 
Tiſchlergeſellen Alexander Szmaida. 8. unehel. Sohn. 
9. Tochter dem Schiffsgehilfen Adalbert Oliwkiewicz. 
19. Sohn dem Schuhmacher Valentin Staroſta. 11. Tochter 
* Herzogl. Forſtaſſeſſor Ernſt Clauder in Aſchenort. 
2. Sohn dem Maſchiniſten beim Garniſon - Lazarett 
Fd Schüſchke. 13. Tochter dem Arbeiter Adalbert 
Drazkowski. 14. Tochter dem Arbeiter Johann Rygielsfi. 
15. Tochter dem Arbeiter Jakob Bartoszewitz. 16. Sohn 
dem Maurergeſellen Jacob Iwanski. 17. Sohn dem 
Arbeiter Stephan Rutkowski. 18. Sohn dem Droſchken⸗ 
beſitzer Stanislaus Falkowski. 19. Sohn dem Briefträger 
Boleslaus Weſſolowski. 20. Sohn dem Arbeiter Anton 
Karczewski. 21. Tochter dem Kaufmann Hans de Comin. 
b. als geſtor ben: 1. Anton Lewandowski, 


Vie Liebe?“ wiederholte ſie leiſe. „Auch wenn 
ſie unerwidert bleibt?“ 

Mit faſt ſchüchternem Blick ſah fie zu ihm emvor. 

Sekundenlang ſtockte ihm der Atem, und die 
Stimme hatte einen rauhen Klang, als er antwortete: 
„Auch dann.“ 

Fannys Geſicht wurde beinahe ſchön, indem ein 
ſeelenvoller Ausdruck ſich darüber breitete. 


„Die Liebe trägt alles und — vergiebt alles“, 
ſagte fie halblaut, und wieder ſah er es feucht ſchimmern 
in den lichtbraunen Augen. 

Ein unbezwingliches Verlangen, mit allem zu 
brechen, was ihn gequält, die marternden Gedanken 
zu erſticken und ein neues Daſein auf feſtem Grunde 
zu beginnen, ſtieg in Hannibal auf. 

Allein — um die Zukunft auf Vernunft auf⸗ 
zubauen — dazu gehörte vor allem die noch zum 
Reiche der Träume hinüberführenden Brücken binter 
ſich zu verbrennen, daß kein Rückzug möglich ſei. 

Und warum tollte er das nicht thun? War ihm 
etwas geblieben, was wert zu pflegen war? 

Nein! 

Baron Hannibal ließ ſeine Hand über Stirn und 
Schläfen gleiten. 

„Fräulein Fanny“, begann er langſam, als 
gehorche er einer Macht, der er taſtend, ſchrittweiſe 
nachging. „Wenn ein Mann um eine Frau wirbt 
— fie fragt, ob fie vereint mit ihm durchs Leben gehen 
will — dann ſetzt er voraus, daß dieſe tragende, 
vergebende, ausgleichende Liebe ihr Herz erfüllt. — 
Von mir wäre es vermeſſen, zu glauben, daß ich 
imſtande geweſen, dieſes Gefühl in Ihrem Herzen 
zu erwecken — ich beſitze keine Eigenſchaften, die 
mich zu einer ſolchen Annahme berechtigten, und doch 
frage ich Sie jetzt: Wollen Sie mein Weib werden? 
Genügt Ihnen die Treue, die ich Ihnen entgegen 
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20 Tage. 2. Arbeiter Stefan Kubiaczyk, 52¼ Jahre. 
3. Forſtiaſſenrendanten⸗ Witte Auguſte Wrobel geb. Stern, 
83½ Jahre. 4. Arbeiterfrau Angela Wendt geb. Jablonski, 
30 Jahre. 5. Arbeiterwitwe Magdalene Przybiszewski 
geb. 2 aus Gramtſchen, 57⅜ Jahre. 
zum ehelichen Aufgebot: 1. Arbeiter 
Joſeph Piotrowski und Marianna Lewandowski. 2. 
Maurerhandlanger Franz von Cieminski und Magdalena 
ajewsky, beide Bruckhauſen. 3. Ziegler Otto Siefert, 
Kaldus und Auguſte Gehrke, Dubielno. 4. Vizefeldwebel 
Friedrich Sulies und Aline Laup, Jugnaten. 5. Wagen⸗ 
b Karl Gnas und Emma Sakrzewski, Geierswalde. 
Vanant im Fußartl.⸗Rgt. Nr. 15 Lorenz Pieper 
56 Gertrud Ziellenbach, Krefeld. 7. Maurergeſelle 
Friedrich Kühn und Eliſabeth Flecht, beide Oſterode. 
8. Weinhändler Guſtav Abramowski, Graudenz und 
Katharina Sperling, Chriſtburg. 8. Sergeant und 
Horniſt im Pion. Ball. Nr. 17 und Louiſe Teſchner, 
Lübbenau. 10. Hoboiſt (Sergeant) im Inf.⸗Rgt. Nr. 21 
Adolph Paſchke und Martha Damaſchke. 11. Arbeiter 
Wladislaus Grosczewski und Bertha Kirſchke, beide 
Graudenz. 12. Schuhmacher Johann Potemski und 
Martha Winiarski, beide Mocker. 13 Maurer Friedrich 
2 5 Auguſte Margull (Markull), beide Oliva. 
helich verbunden find: Maler⸗ 
meiſter Konſtantinus Kiſielewski mit Hedwig Michaelis. 
2. Gaſtwirt en Stefanczyk, Polchau mit Pelagia 
Koslowski. Kreisausſchuß » Regiſtrator Reinhold 
Böttcher, Pr. Stargard mit Bertha Lange. 4. Arbeiter 
Adolph Fielgraf mit Martha Simſon. 5. Königlicher 
Kreisſchulinſpektor, Schulrat Guſtav Lange mit Martha 
Venske, beide Neumark Weſtpr. 6. Stellmachergeſelle 
Paul Radtke mit Mathilde Glienke. 7. Maurergeſelle 
Franz Sikowski mit Ernſtine Fraßke. 8. Schneider- 
* Wladislaus e ee mit Antonie Sarembsti. 


Standesamt podgorz. 


Vom 17. bis einſchl. 25. April 1902 ſind gemeldet: 

a. als geboren: 1. Sohn dem Beſitzer Rudolf 
Noetzelmann. 2. Tochter dem Eiſenbahnſchaffneraſpiranten 
Richard Troſin. 3. Sohn dem Arbeiter Johann Zielinski. 
4. Sohn dem gepr. Lokomotivheizer Adolf Haaſe-Piaske. 
5. uneheliche Tochter. 6. Tochter dem Arbeiter Albert 
Vollmann⸗Stewken. 7. Sohn dem Bahnarbeiter Hermann 
Ralowski⸗Rudak. 

b. als geſtorben: 1. Helene Valeria Buszynski, 
10 J. 10 M. 24 T. 2. Witwe Anna Boelkau geb. Rietz⸗ 
Stewken, 72 J. 6 M. 29 T. 3. Schüler Arthur Erich 
Tripner, 9 J. 1 M. 16 T. 4. Erna Charlotte Laabs⸗ 
Rudak, 1 M. 

e. zum ehelichen Aufgebot: Militäran⸗ 
wärter Otto Julius Adolf Hermann Mertens⸗Poſen und 
Anna Gertrud Krumm. i 

d. ehelich verbunden ſind: Klempner⸗ 
geſelle Richard Werner-Danzig mit Köchin Bertha Minna 
Block⸗Danzig. 


1 von Bahnhofs wirtſchaften. Eckernförde, 
vom 1. Juli d. Is. Meldungen an die Kiel⸗-Eckern⸗ 
förder⸗Flensburger⸗Eſſenburger Eiſenbahn⸗Geſellſchaft bis 
1. Mai. — Schlotheim i. Th. vom 1. Juni. 
bis 1. Mai an die Betriebsabteilung der Mühlhauſen⸗ 
Ebelebener Eiſenbahn in Halle a. S. — Wrenzen a. O. 
vom 1. Juli. Meldungen bis 2. Mai an die Königliche 
Eiſenbahn⸗Inſpektion Freienwalde a. O. 


Bo m Solgmarte Aus Warſchau wird vom 
20. April berichtet: Die Stimmung auf dem Holzmarkt 
wird immer feſter. Die Abſchlüſſe nehmen an Aus⸗ 
dehnung zu, und die Preiſe find ſteigend. Für Eichen⸗ 
ſchwellen beſteht eine lebhafte Nachfrage und zwar zu 
gegen das Vorjahr weſentlich höheren Preiſen Lange 
Ballen aus dem eee eee ee ſind nach 1150 zum Ver⸗ 


bringe, und die i daß meine fortgeſetzten 
Beſtrebungen Ihrem Glück, Ihrer Zufriedenheit ge⸗ 
widmet ſein ſollen, um das Los mit mir zu teilen, 
Beharrlichkeit und Arbeit befeſtigen ſollen? 


Fanny hatte den Kopf geſenkt, als ſuche ſie in 
den ſternfunkelnden Wellen eine Antwort auf dieſe 
jetzt unvermutete Frage. 

Ein kurzes Zögern — dann richtete ſie ſich 
haſtig auf, als wollte ſie eine unwillkommene 
Mahnung abſchütteln. 

Mit ruhiger Gelaſſenheit reichte ſie Hannibal 
die Hand. 

„Ich vertraue Ihren Worten. Im Uebrigen — 
ſind wir ja beide nicht ſentimental.“ 

Kein Lächeln, kein Zeichen des Glücks, des 
ſtummen Ergriffenſeins, dem ein laut geſprochenes 
Wort rauh und ſtörend klingt. 

Ein leichter Händedruck beſiegelte den Bund, der 
unter ſo eigenartig äußeren Vorzeichen geſchloſſen 
wurde, dann führte Hannibal die Braut den Eltern zu. 

Glückwünſche, Umarmungen, ſelbſt die Thränen 
in den glückſtrahlenden Augen der Baronin, wurden 
mit derſelben Faſſung entgegengenommen, die beide 
keinen Augenblick verlaſſen hatte. Erſt als Baron 
Hannibal allein in ſeinem Zimmer war, kam ihm 
die Tragweite des Ereigniſſes zum Bewußtſein. 

Er öffnete das Fenſter, als würde ihm das 
Atmen ſchwer. 

Gedanken, die ihn verwirrten — die er jetzt nicht 
hegen durfte, ſchoben ſich dazwiſchen. Sie kehrten 
immer wieder, ohne ſich um die unwilligen Mienen 
des tiefernſten Geſichts zu kümmern. Wie abwehrend 
ſtreckte Hannibal die Hand gegen die anſtürmenden 
aus, aber der wilde Reigen nahm ihn trotzdem in 
die Mitte, und laut aufſtöhnend lehnte er den Kopf 
an das Fenſter, mit dem heißen Begehren: Jetzt 
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Meldungen 


ſchiffen nach England gefragt. Auch Rundeſchen, Rund⸗ 
erlenhölzer und gute Mauerlatten finden zu günſtigen 
Preiſen willige Abnehmer. In der abgelaufenen Woche 
wurden aus unſerem Gebiet 4000 Bauhölzer (56 Kubik⸗ 
fuß) zu 75 660 12 Kubikfuß franko Schulig und 9000 

bikfuß) zu 69 Pf. pro Kubikſuß nach 


Baubölzer 
Preußen 3 


Handels- Nachrichten. 
Amtliche Notierungen 70 N VBörfe 
vom 26. April 

Für Getreide, Hülsenfrüchte De Delfanten werden 
außer dem notierten Preiſe 2 M. per Tonne ſogenannte 
Faktorei⸗Proviſion uſancemäßig vom Käufer an den 
Verkäufer vergütet. 
2 inländ. hochbunt und weiß 660— 766 Gr. 160 

bis 184 Mk. 


Roggen tranſito grobkörnig 720 Gr. 103 Mk. 
Gerſte: inländiſch große 677—692 Gr. 125— 135 . 
Hafer: inländiſcher 140 — 155 Mk. 
Alles per Tonne von 1000 Kilogramm. 
Rohzucker per 50 Kilogramm. Tendenz: jttig. 
. 880 Tranſitpreis franko Neufahrwaſſer 
5,85 Mk. inkl. Sack Gd. 


Amtlicher F 
Bromberg, 26. April. 

Weizen 174—178 Mk., abfallende blauſpitzige 
Qualitat unter Notiz, alter Binterveigen ohne Handel. 
Roggen, geſunde Qualitay 148—152 Mk. — Gerſte nach 
Qualität 120— 125 Mi., gute Brauware 126—131 Mk. 
— Erbſen Futterware 140 —150 Mk., Kochware 180 bis 
185 Mk. — Hafer 140 bis 146 Mk., ſeinſter über Notiz. 


Hamburg, 26. April. Kaffee. (Vormbr.) Good average 
Santos per Mai 28, per September 29, per Dezember 
30, per März 31½. Umſatz 2500 Sack. 

Hamburg, 26. April. Zuckermarkt. (Vocuct⸗ 
tagsbericht.) Rüben⸗Rohzucker I, Produkt Baſis 880, Ren» 
dement neue Uſance, frei an Bord Hamburg per April 
6,02½, per Mai 6,0 7½, pr. Auguſt 6,37!“ 95 per Oktober 
6,67½, per Dezember 6,85, pr. März 7.0 


Hamburg, 26. April. Rüböl Ki, "le 5 55½. 
Pelroleum ſtet. Standard white loko 6,70. 
Magdeburg, 26. April. Zuckerbericht. Korn · 


zucker, 88% 517 Sack 7,10 — 7,40. Nachprodukte 79% 
ohne Sack 5,10 — 5,25. Stimmung: Ruhig. Kriſtall⸗ 
zucker J. mit Sad 27, 95, Brodrafjinade J. ohne Faß 28,20. 
Gemahlene Raffinade mit Sack 27,45. Gemahlene Mehlis 
mit Sad 27,45. Stimmung: —. Rohzucker I Produkt 
Tranſito f. a. B. Hamburg per April —— Gd., 
—,— Br., per Mai 6,12½ Gd., 6,17½ De per August 
6,40 bez. 6,45 Br., per Oit.⸗Dez. 6,75 Gd., 6,80 
Br., per Januar⸗März 6,95 Gd., 7.04 Br. 


Städtiſcher Zentralviehhof. 

Berlin, 26. April. (Amtlicher Bericht der Direk⸗ 
tion.) Es jtanden zum Verkauf: 3629 Rinder, 1456 Kälber, 
9783 Schafe, 7611 Schweine. Bezahlt wurde für 
100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in Mark (bezw. 
für ein Pfund in Pfennig): Rinder. Ochſen: a) 61 
bis 65 M., b) 57 bis 60 M., e) 54 bis 56 M., d) 51 bis 53 
Mark; Bullen: a) 57 bis 60 M, DE 53 bis 55 Me., 
e) 49 bis 52 M.; Färſen und Kühe: 1. a) — bis — 
Mark, b) 54 bis 55 M., 2. 52 dis 53 M., 3. 48 bis 
52 M., 4. 44 bis 47 M. — Kälber. a) 75 bis 77 
„b) 60 bis 65 M., e) 48 bis 55 M., d) 43 bis 
52 M. — Schafe. a) 58 bis 61 M., b) 49 bis 55 
Mark, c) 45 bis 48 M., d) — bis — M., e) — bis 
— Mt. . a) — bis 60 M., b) — bis — 
mar. 58 bis 59 M., 2. 55 bis 57 M., d) 54 bis 
56 Mk. 


Ceibniz 4 4 — 
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Seren — verwehen! 
Allgewalt, dem er entrinnen zu können! 

Die junge Braut ſtand unterdeſſen vor dem 
großen Ankleideſpiegel in ihrem hell erleuchteten 
Zimmer. 

Mit prüfenden Blicken betrachtete ſie die eigene 
Erſcheinung. — Als unerbittliche Richterin ihrer ſelbſt, 
ſchüttelte Fanny den Kopf. 

Der Wuchs — die Haltung war tadellos, das 
blaſſe, etwas ſchmale Geſicht nicht unintereſſant, 
aber keineswegs imſtande, für ſich ſonſt einzunehmen. 
Die Züge unausgeglichen, die Farbe bleich, ohne 
Friſche. 

Etwas wie Traurigkeit legte ſich um den Mund, 
der zu groß war, um ſchön genannt zu werden, und 
zu ernft, um mit dem ſorgloſen, holdſeligen Lächeln 
der Jugend vertraut zu ſein. 

Fanny löſchte die Lampen, ſchmiegte ſich in die 
Sophaecke und ſchloß die Augen. 

„Ich habe es ja gewollt“, flüſterte ſie und drückte 
die Hände gegen die pochenden Schläfen. 


Achtes Kapitel. 


Die zehn vergangenen Jahre hatten auch in dem 
Pfarrhauſe an der Haide ihre Spuren hinterlaſſen. 

Zwar trug Paſtor Biehler ſich noch ungebeugt, 
der Kopf ſaß kühn und gerade auf den breiten 
Schultern und in den Augen blitzte es von Geiſt und 
Leben; aber auf das volle Haar war der Schnee 
gefallen und um den Mund hatte ein unverwiſchbarer 
Zug ſich eingegraben, der Hauch eines ſtummen 
Ringeus, der dort nicht zu ſehen geweſen, als der 
kraftvolle Vierziger an jenem ſonnigen Sommer⸗ 
morgen, mit ſeinem jungen Schutzbefohlenen durch 
die Haide ſchritt. (Fortſetzung folgt.) 
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206. Königl. Preuß. Klaſſenlotterie. 
4. Klaſſe. 18. Zietungstag, 26 April 1902. Vormittag. 
Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 

beigefügt. (Ohne Gewähr. A. St.⸗A. f. Z.) 

39 69 (500) 122 542 46 (500) 706 805 997 1507 27 
718 817 2452 577 617 18 85 799 3055 61 136 202 23 
49 (500) 425 578 82 96 639 76 729 88 42 79 831 992 
4082 254 71 800 588 687 95 858 (500) 66 5030 156 
231 818 412 90 634 751 57 6005 434 39 678 722 954 
57 70 7107 215 308 52 837 52 8008 31 75 238 324 
68 585 689 83 768 98 905 9057 (3000) 93 115 735 
958 96 

10115 65 85 377 408 7 14 528 651 79 760 850 
11059 148 235 (500) 399 539 68 603 803 (500) 993 
12156 212 879 676 719 88 43 53 806 (1000) 35 901 47 
13025 89 50 64 206 92 330 (500) 44 421 857 14014 
354 60 411 54 684 (1000) 705 911 15183 212 394 405 
18 57 64 518 771 957 16296 474 84 97 643 77 782 
17172 566 699 753 831 64 18515 16 72 683 780 
19085 200 43 392 95 477 (3000) 695 764 915 89 

20055 190 (1000) 432 64 539 76 623 857 65 80 
952 21003 46 147 96 232 401 16 57 89 554 816 84 
22051 146 225 (3000) 392 475 (3000) 540 803 47 
59 972 23052 65 117 42 88 560 664 24128 31 343 86 
410 518 664 87 955 59 91 25003 40 60 157 208 405 
708 26041 (500) 163 356 423 21 620 50 842 928 27159 
295 677 713 35 898 99 953 28056 115 470 552 633 
(3000) 45 94 99 754 909 29001 30 259 450 522 83 


600 2 (500) 54 (4000) 720 
30014 157 203 585 (500) 700 861 (500) 944 49 


517 660 701 20 831 33190 398 496 633 79 34127 250 
75 (1000) 307 82 418 3) 80 559 35078 272 323 403 
815 50 905 36008 67 (500) 253 82 599 672 729 801 39 
48 37072 96 215 38 403 514 (1000) 788 814 20 77 98 
28048 100 236 87 549 50 763 84945 53 39035 104 29 
261 420 502 677 844 45 

40112 52 396 98 625 81 810 918 6368 41234 585 
664 820 42187 354 518 27 97 654 756 991 43112 
(1000) 99 226 37 303 26 80 453 574 642 710 (500) 888 
933 44003 124 276 351 435 70 500 72 610 732 90 842 
95 45001 165 486 533 667 712 818 46021 124 217 
506 66 97 607 26 720 78 817 54 89 955 56 92 47173 
94 274 90 826 469 860 986 48191 318 89 911 49037 
178 278 440 542 788 950 58 

50133 (500) 209 10 405 550 788 886 955 51080 
111 264 420 57 (500) 565 685 74 791 811 18 909 27 40 
52001 80 142 85 444 96 579 86 608 87 59 755 868 
53507 12 95 602 705 46 808 54009 189 75 526 59 
664 (15000) 877 987 55008 115 16 17 54 60 83 86 
431 505 611 795 872 919 56093 (3009) 152 (3000) 
289 477 85 710 811 47 81 89 968 57120 45 81 286 
5324 (500) 99 401 820 45 58001 56 166 287 (1000) 35 
4235 59 81 646 70 767 916 59028 38 106 69 213 (500) 
343 90 521 40 68 71 72 619 65 901 66 

60014 421 87 595 636 40 90 61172 221 24 58 66 
(1000) 835 520 889 49 70 954 67 620852 83 325 419 31 
55 718 913 84 63249 548 80 677 745 55 60 91 842 71 
917 77 (500) 64021 149 83 (500) 254 822 792 811 
652381 (3000) 37 383 408 (500) 20 30 854 81 66105 
226 (1000) 46 815 501 27 864 67174 765 975 68000 
32 121 23 208 42 801 448 650 810 16 (1000) 65 88 
69030 70 115 59 426 68 525 32 635 788 75 838 98 

70021 86 (1000) 145 587 (500) 657 709 834 59 98 
71061 112 17 (1000) 49 (500) 57 332 61 488 694 749 
72363 83 404 617 728 876 905 86 73000 62 200 925 
20 63 92 534 661 733.97 849 912 74017 100 2 (3000) 
55 75025 31 307 401 75 85 557 802 76264 443 658 
764 850 923 (500) 77010 83 86 173 203 372 74 496 
587 778 78093 186.37 76 350 532 701 53 (1000) 60 
841 55 79050 76 119 97 (500) 420 34-605 75 908 55 

80019 880 445 625 42 774 951 81056 90 192 291 
302 28 528 649 96 (1000) 795 917 82329 619 30 872 
75 986 813446 73 793 864 927 84123 208 74 856 60 
546 654 755 (500) 813 28 55 80 912 24 53 85119 263 
306 29 435 504 46 632 65 86100 230 88 323 (500) 27 
85 94 588 644 888 87145 557 768 915 81. 88112 803 
17 465 683 794 895 89004 184 210 49 51 409 528 735 
881 55 935 86 

90154 354 71 448 77 587 90 726 82 830 (500) 64 
922 91078 212 326 67 506 631 851 925 80 92003 88 
5. 119 511 94 764 (500) 93117 250 (3000) 484 71 
(8721 48 842 94092 834 952 95160 (500) 251 78 
780 43 96045 59 133 368 656 79 732 62 89 840 48 
79 88 87 96 97171 (1000) 324 369 698 761 875 962 
96 98098 114 25 224 28 458 88 619 774 99018 30 
115 227 420 86 681 

100186 209 90 305 485 531 36 704 58 846 101035 
258 313 465 507 65 924 92 (3000) 98 102182 234 53 
60 824 26 415 714 818.93 103008 86 123 448 75 92 
(500) 570 633 739 101066 123 437 511 52 650 709 65 
86 105015 142 47 229 601 29 700 8 59 95 836 81 954 
206084 126 38 393 538 56 701 (5000) 188 818 999 
107112 (500) 15 23 78 901 19 405 31 524 724 80 826 
(1000) 37 108012 96 217 62 357 99 407 502 611 81 716 


965 109005 186 247 76 381 452 500 66 604 6 716 51 
(500) 70 883 989 1 152 

11020 (800) 375 524 64 (300 75 637 733 943 
62 111478 600 5 (1000) 850 950 112074 109 30 361 88 
777 824 113024 (3000) 224 325 421 606 26 36 962 
79 (500) 114007 80 166 642 (500) 853 995 115003 118 
27 381 96 584 89 871 986 116151 250 91 502 20 42 
618 939 117003 80 (3000) 90 360 528 670 764 998 
118282 370 671 711 61 988 119009 75 116 (3000) 
374 527 91 637 66 757 90 92 851 ; 

120019 68 (500) 142 256 550 688 (3000) 997 
121045 101 39 58 272 836 490 687 898 989 122049 
54 99 268 523 79 82 607 730 875 123037 77 6500) 
96 (3000) 101 21 230 76 358 (3000) 519 670 703 
124203 (500) 12 600 41 81 722 55 939 62 125032 47 
92 190 294 454 559 90 677 847 51 126165 317 418 
99 721 (500) 85 127072 192 294 536 46 77 686 823 
923 88 128010 50 131 (1000) 216 49 B15 522 26 72 
964 129100 326 488 67 72 512 (500) 758 883 926 83 

130049 95 119 893 478 808 131265 71 412 5460 
602 885 (500) 939 50 132053 163 289 559 629 B1 777 
922 133051 186 225 87 82 (500) 403 (500) 79 520 619 
90 758 944 131003 142 290 448.717 854 70 135099 
(500) 237 57 81 398 680 715 64 89 853 82 136105 17 
246 93 358 821 984 137196 902 29 544 815 920 
138096 104 29 228 50 97 892 448 553 644 792 872 955 
139092 596 776 95 874 966 

140174 577 (500) 81 (500) 650 701 26 87 980 (500) 
141019 31 261 68 511 637 47 (500) 142207 54 463 
841 143020 105 10 (500) 31 83 219 418 663 68 972 
144048 64 165 817 53 857 145060 64 70 78 109 448 
594 97 858 905 65 99 146020 119 285 817 419 27 3 
516 33 78 666 767 147069 429 658 (1000) 75 850 
965 148077 181 339 488 555 755 816 (1000) 994 
149017 144 683 755 964 67 

150016 41 94 158 (500) 207 377 93 420 840 71 
151026 149 98 896 545 602 3 152021 212 431 867 
95 153063 109 405 500 615 731 942 151226 
53 58 515 37 54 761 155029 36 140 865 541 692 
156014 84 87 236 483 501 727 861 80 (500) 43 
157211. 69 422 24 739 41 66 873 158111 43 229 359 
552 78 611 775 859 159341 629 

180101 58 (500) 900 407 90 689 76 (1000) 719 21 
68 (1000) 804 30 901 29 161023 60 76 154 88 276 94 
391 438 50 511 642 78 749 70 3300) 972 73 162202 
8 35 63 84 428 96 583 84 704 47 95 832 76 959 90 
163096 378 (3000) 412 24 535 39 74 785 90 161076 
(500) 216 75 539 59 81 95 774 810 165058 215 84 
451 707 74 958 87 166227 835 489 633 704 92 815 
922 29 38 (500) 167030 76 166 77 249 98 :03 26 60 
83 89 612 722 891 168289 (500) 336 442 69 626 
169076 135 46 208 20 57 77 346 410 688 784 885 


75 91 981 
170070 169 250 823 55 446 171119 821 454 599 


78 84 6:8 98 808 172006 91 192 344 555 94 712 (500) 


15 56 08 173004 140 71 318 28 (1000). 89 15000) 
657 887 968 93 17405 427 685 865 175 30 145 61 
447 577 855 906 68 176027 163 264 95 3/6 61 529 
648 88 867 88 177322 32 412 72 607 51 8615 U) 
83 178013 165 67 93 417 43 702 85 60 921 94 179041 


129 572 615 758 937 

180783 843 920 181127 46 59 (500) 254 (1000) 
323 495 562 (1000) 83 182142 205 443 51 66 521 37 
675 975 (500) 183021 118 666 184077 199 332 (3000) 
470 554 70 659 737 (1000) 185087 129 85 91 357 71 
563 837 64 (1000) 922 93 186016 34 121 75 


20 (500) 70 810 46 916 
190091 100 897 407 535 89 716 49 76 814 34 40 
909 191201 310 (1000) 496 664 891 192207 30 90 
302 38 519 22 665 775 (3000) 858 (1000) 981 193051 
202 330 424 (30060) 771 87 836 194150 874 AUS 35 
511 773 977 195208 68 78 302 80 (1000) 502 614 80 
196133 477 88 521 (3000) 62) 808 197222 731 47 
79 855 927 198182 89 203 92 309 (500) 15 54 434 
734 811 985 199097 195 215 376 574 768 903 
200217 20 (500) 317 535 (500) 910 82 94 201106 
405 658 878 914 202061 (5000) 119 32 202 35 97 
343 46 50 473 757 203094 99 329 459 623 29 870 88 
901 204065 227 72 329 555 87 654 55 703 990 


205154 300 11 (30000) 517 64 72 772 79 691 63 208 (500) 80 70 317 28 88 431 (500) 95 611 41 714 (500 210115 66 455 558 718 (500) 95 211424 33 968 
206038 64 153 96 221 332 424 786 68 822 207006 25 (3000) 94014 191 279 367 445 512 95028 504 43 94 690 778 848 909 58 212368 505 en 8 
267 840 607 955 90 208045 218 399 519 812 13 18 83 176 877 414 79 510 82 626 74 755 76 82 816 991 686 97 712 854 94 (500) 931 40 213120 23 399 408 


209072 143 237 51 85 374 405 96 599 711 6143000) 

210031 53 391 658 808 927 211145 419 52.64 533 
(500) 618 29 36 42 789 818 940 212357 (1000) 467 549 
742 66 906 14 96 2130026 (500) 58 189 341 (3000) 
85 556 59 (500) 21402 9 63 101 67 860 71 480 524 
48 662 84 (500) 769 882 96 928 65 215018 54 140 
(1000) 54 373 747 987 216088 153 74 255 331 406 517 
95 601 94 855 58 2171186 31 36 239 321 23 521 28 
708 (1000) 41 75 218263 91 526 696 (500) 757 835 
219113 72 361 66 454 608 932 ’ 

220081 120 227 406 567 922 93 221037 423 544 
715 978 222029 22 404 709 946 223357 477 504 
16 607 713 78 819 42 221108 550 791 95 954 


206. Königl. Preuß. Klaſſenlatterie. 

4. Klaſſe. 13. Ziehungstag, 26 April 1902. Nachmittag. 

Nur die Gewinne über 232 Mk. ſind in Klammern 
beigefügt. (Ohne Gewähr. A.⸗St.⸗A. f. 3.) 


81 49 130 55 89 230 474 584 613 84 44 1034 106 
284 353 495 663 768 830 2003 150 68 269 78 407 511 
41 732 63 820 58 91 93 977 3207 (500) 57 74 506 419 
85 77 648 90 707 808 4162 288 456 84 90 599 668 
5011 76 108 867 89 400 23 529 79096 914 59 6009 
859 534 7693 726 52 58 (3000) 86 809 8033 331 
571 79 776 9430 43 641 55 793 819 51 

10057 99 (500) 128 245 90 683 (500) 701 96 
870 951 95 11034 173 83 281 452 55 666 711 852 986 
12150 58 76 249 (500) 345 (1000) 643 736 815 36 65 
13020 294 458 512 710 949 75 78 14132 87 76 863 
458 527 865 977 81 89 15005 32 41 260 705 15 85 86 
801 (500) 4 21 16019 157 300 478 585 742 88 882 9 8 
17001 94 135 246 321 45 482 573 760 884 987 18270 
7 52 607 9 (1000) 13 74 828 903 12 63 19064 547 

{ 

20087 (500) 172 (500) 216 96 855 57 (500) 92 551 
678 86 701 808 904 21122 80 245 64 334 458 622 
22014 147 323 41 70 554 57 697 (1000) 23021 76 225 
(1000) 362 527 46 51 64 82 609 754 21018 270 617 
25001 28 94 445 702 970 26373 80 518 666 68 728 
979 85 27008 (1000) 11 21 58 84 184 90 218 243 628 
769 (3000) 92 886 962 28022 147 267 310 (3000) 
13 66 91 479 508 58 644 56 61 69 833 29220 425 
(1000) 544 62 (3000) 76 75 66 691 806 9 959 63 

30120 (3000) 258 352 418 92 (3000) 542 49 668 
744 853 092 31012 202 847 84 495 551 610 92 749 883 
32016 485 787 873 905 45 65 33128 229 518 487 705 
39 60 80 954 34040 123 244 308 22 409 78 677 756 
972 76 35165 66 203 38 53 844 406 514 34 85 36053 
(3000) 101 18 496 745 49 902 8 37121 722 82 959 60 
38011 274 81 387 410 54 587 685 862 95 934 49 39013 
(5000) 195 845 (500) 483 517 89 703 27 858 

40077 262 549 975 41010 265 464 753 814 984 
42175 (1000) 216 552 645 48 49 82 84 824 43300 23 
403 71 594 661 744 75 77 815 74 931 44119 69 73 93 
835 91 517 94 612 86 42 50 75 723 872 (500) 45063 
123 86 358 70 418 728 33 885 96 900 14 59 46151 
483 91 616 45 86 (1000) 799 888 47128 70 548 69 155 
627 51 708 11 24 75 924 48136 44 442 (500) 790 806 
958 49118 25 358 416 709 927 

50170 228 99 354 726 877 948 51 51067 662 848 
948 52200 321 564 662 847 50 75 53075 103 558 
751 54044 (3000) 55 82 261 387 491 908 55204 
92 (500) 329 404 69 575 612 712 18 80 84 877 928 51 
56087 255 75 78 818 458 (1000) 501 (3000) 22 32 
770 815 57075 100 259 81 397 409 16 82 601 941 
58294 359 85 497 87 978 95 59808 9 46 457 537 610 
886 (3000) 958 74 

60172 216 (1000) 400 603 20 989 61128 290 454 
60 64 655 703 955 62016 (1000) 59 140 61 68 (500) 
376 479 641 906 63023 (3000) 33 151 372 400 509 
19 70 629 836 (1000) 50 902 (1000) 64103 860 481 505 
34 642 756 67 890 903 46 65245 50 810 22 451 510 
95 604 89 719 20 958 66105 573 89 937 56 69 5 

608 


67192 280 513 (500) 983 68094 128 88 206 81 
421 49 601 739 69026 69 175 359 461 89 (1000) 
16 25 706 64 854 

70153 218 433 742 818 71050 170 418 55 507 
1000) 734 37 62 836 965 72017 40 44 331 498 558 
1000) 874 92 73010 60 212 39 75 804 78 584 94 711 
983 74284 351 710 67 75123 814 (500) 457 603 744 
54 80 88 858 937 76129 319 25 400 89 598 626 915 
(500) 67 77146 267 353 405 56 734 873 83 915 78276 
* 68 902 53 (500) 79061 74 169 98 666 740 69 


80052 102 328 421 (1000) 530 69 90 81104 866 
546 953 82120 599 425 500 58 95 605 33 789 818 
83001 3 4 58 (500) 142 380 832 930 84063 130 
(3000) 44 (500) 282 70 758 804 7 44 47 68 935 (500) 
85120 672 852 993 86095 175 211 20 828 400 676 
747 867 87314 34 483 904 88066 205 43 488 584 604 
10 53 712 823 993 89208 379 508 73 644 799 808 87 999 

90188 313 493 518 773 91324 44 463 87 513 81 
787 835 92013 52 628 728 92 855 914 93081 172 


96333 449 820 38 97069 311 35 47 426 59 (1000) 602 
42 61 (3000) 868 98019 161 77 (500) 238 49 357 
551 913 44 99002 14 390 713 802 32 45 923 26 87 

100003 355 569 670 75 101023 161 65 200 (500) 
45 412 77 549 682 751 801 19 102133 246 453 522 95 
613 42 76 90 756 864 103076 80 182 412 541 (500) 44 
701 8 888 104161 294 358 99 431 584 706 889 99 912 
34 37 50 98 105182 225 81 423 79 83 600 106024 
(500) 35 37 214 74 330 (500) 96 434 (1000) 88 510 93 
891 940 85 107019 105 823 48 554 97 664 700 23 
(500) 897 969 108042 46 251 338 405 94 (500) 508 896 
109093 180 (3000) 83 89 88 206 86 (500) 454 569 92 
221 730 828 904 

110052 169 263 378 82 500 15 648 730 863 972 
111074 155 90 (500) 220 411 525 788 818 66 67 112015 


r SR VORBRBRNE NT... N 
DET 9 


R 
0 7 U 


70 107 49 216 (3000) 418 504 711 99 113150 208 80 
348 451 87 520 651 717 72 82 (500) 875 98 972 114126 
(5000 80 85 826 427 31 948 115037 281 383 408 26 40 
43 568 693 777 814 94 (3000) 116052 95 144 (500) 
97 453 (1000) 575 612 786 117014 154 458 576 608 944 
118151 203 312 98 462 998 119056 120 92 202 812 60 
460 607 18 

120149 64 (3000) 71 471 86 686 753 887 72 
121248 318 465 665 877 122198 270 878 98 408 827 
922 81 91 123094 162 (500) 315 21 40 676 770 
121090 170 845 (3000) 401 25 609 760 (5000 1252835 
61 393 (500) 641.45 726 (500) 53 59 (500) 836 126185 
209 398 534 659 65 79 94 778 836 (1000) 127016 071 
154 291 485 539 42 (500) 128197 244 420 702 65 818 
129004 347 90 602 11 711 864 

130070150 99 (3000) 348 432 87 586 711 26 
131098 (1000) 264 95 429 510 23 67 857 59 (1000) 61 
132081 278 309 85 420 30 607 864 133183 315 39 
52 484 (3000) 743 46 836 42 55 134081 180 475 96 
838 950 81 99 135085 229 817 56 65 499 542 44 619 
89 722 859 74 136254 428 29 89 514 666 808 88 60 
942 137064 275 488 817 35 (500) 69 138148 99 332 
431 520 60 80 94 827 89 (500) 139007 63 169 
820 509 (3000) 60 780 895 920 (3000) 

140078 115 69 212 357 64 91 702 82 141074 106 
57 69 83 456 590 677 916 85 (500) 142165 72 92 868 
432 45 820 (500) 143040 104 14 291 883 696 793 (500 
864 966 144098 106 9 841 79 86 582 98 618 93 81 
145041 102 21 62 261 62 833 501 616 751 923 32 
146190 271 709 18 841 52 147052 295 867 518 49 
605 17 719 57 948 50 148153 206 40 48 315 430 889 
902 149200 81 (500) 810 81 64 416 44 635 65 76 865 

150125 210 43 442 570 648 758 810 992 151523 
675 714 47 (500) 56 87 97 152137 48 85 341 508 619 
78 763 817 (500) 944 153071 212 341 508 784 918 
154292 317 446 78 520 607 34 (3000) 52 717 87 925 
155015 98 (500) 201 65 453 857 (500) 960 156008 
18 54 101 16 33 201 302 36 49 470 95 513 83 95 808 
946 (1000) 157002 85 435 79 82 510 785 158057 50 
503 (500) 612 973 159212 (500) 338 (500) 82 465 597 
628 (5000) 835 941 88 f 

160074547 98 620 862 161067 109 271 365 570 
80 872 162037 51 80 520 88 756 854 163035 172 
922 87 519 34 610 744 52 889 164141 54 89 346 728 
920 165029 226 43 (500) 626 (500) 743 844 944 82 98 
166006 120 62 68 240 612 935 50 62 167263 825 480 
92 (1000) 798 949 168236 641 90 708 830 61 63 77 
10910 85 368 76 505 (3000) 78 (15000) 698 854 


170012 29 181 262 (500) 368 624 880 171005 193 
316 88 575 724 25 44 61 858 74 172018 46 106 426 
665 706 25 999 173037 54 215 555 (500) 97 886 49 
961 174057 175 90 286 92 457 66 70 577 782 917 
1000) 175314 56 (500) 788 931 176036 100 205 323 
16 29 (1000) 90 985 177192 311 425 81 62 650 708 
821 97 948 82 178384 490 686 845 56 61 942 179056 
160 85 208 891 492 (1000) 617 28 711 43 
180157 815 55 620 87 856 941 181029 (500) 95 
101 5 (500) 65 200 26 829 56 424 604 25 34 848 910 
162114 353 418 613 775 813 52 (3000) 968 76 
183173 268 66 834 43 54 66 512 82 676 184152 468 
88 979 95 (500) 185127 317 69 470 (3000) 744 912 
62 80 186042 199 358 405 80 86 769 845 971 187120 
70 (500) 214 618 800 18810 137 68 225 323 506 30 
682 784 891 97 189038 54 256 65 743 68 
190017 48 87 123 204 5 26 90 93 320 488 600 2 
821 30 42 935 191220 55 326 454 532 652 896 926 
192010 809 481 667 884 193032 79 91 292 603 755 91 
828 61 72 91 927 194001 52 75 (500) 575 (500) 699 
740 61 88 SO 985 195058 147 222 52 65 544 617 56 
700 8 82 887 914 196487 888 951 197019 92 148 96 
211 48 328 98 406 (1000) 626 90 714 76 198020 41 
164 250 60 852 412 676 78 91 (500) 738 48 199084 91 
258 484 522 68 97 624 970 
200005 24 201 201077 119 217 (500) 316 29 76 
478 756 202048 418 519 58 83 827 69 203190. 224 
29 77 825 573 764 807 17 201073 77 177 304 408 
616 81 97 802 901 84 205029 191 833 407 630 721 
22 818 60 206030 118 32 56 64 75 (4000) 77 287 
571 207533 922 34 82 208051 63 127 273 742 78 
(500) 99 983 209246 365 603 85 90 820 


510 43 63 657 764 899 900 (3000) 66 2141053 121 
378 (61 (1000) 788 817 78 97 917 215128 29 79 330 
770 920 48 68 85 216006 221 441 571 76 632 73 750 
814 217002 52 175 254 354 (3000) 524 42 43 681 
909 73 218008 (500) 76 87 128 322 01. 517 754 77 
871 92 952 219008 186 505 55 91 652 849 54 965 

220188 64 98 212 482 538 50 65 612 72 221068 
81 205 428 522 61 (3000) 65 79 624 750 861 918 
222153 217 664 712 99 965 69 92 223129 38 85 285 
89 562 82 641 725 885 902 66 88 224125 400 666 
606 69 710 932 y 

Im Gewinnrade verblieben: 2 A 75000 Mk, 1 a 
50000 Mk, 3 & 30000 Mt., 5 à 15000 19 a 10000 
Mark, 22 4 5000 Mk., 411 à 2060 Mk., 510 à 1000 
Mark, 1053 à 500 M.. 


a 


Bekanntmachung. 


Nachdem die Gemeindeſteuerliſte der 
Stadt Thorn für das Steuerjahr 1902 
durch den Herrn Borfigenden der 
Einkommenſteuer⸗Veranlagungs⸗Kom 
miſſion für den Stadtkreis Thorn 
feftgeſetzt worden iſt, wird diefelbe in 
der Zeit 

vom 24. April 
bis einſchl. 7. Mai d. Js. 


int diesſeitigen Steuerburxeau im Rat⸗ 


Unterſchrift pp 


ausliegen. 


0 nur diejenigen Steuerpflichtigen, 

0 welche nach einem Einkommen von 

| ; weniger als 900 Mark jährlich ver: | welche 

4 anlagt und demzufolge zur Staats: 
worden ſind. 5 

Gegen die Veranlagung zu den 

fingierten Normalſteuerſätzen können 
die Steuerpflichtigen innerhalb einer 
Ausſchlußfriſt von 4 Wochen nach 
Ablauf der r rn me alſo bis 
einſchließlich 4. Jun d 
Rechtsmittel der Berufung bei dem 
eingangs erwähnten Herrn Vor⸗ 

1 ſitzenden anbringen. 

5 Thorn, den 21. April 1902. 


A der Magiftrat. 


Steuer⸗ Abteilung. 


HBelanntmachung. 


laſſen. 


. hieſigen Gasanſtalt iſt beſetzt. Ein⸗ 
gereichte Original⸗Papieꝛe kunnen in 
unferem Bureau I in Empfang ge 
nommen werden. 

Thorn, den 24. April 1902. 


a | Der Magiſtrat. 
Allerfeinste Biutapfelsinen 


ovale Frücht, empfiehlt 


A. Heintze, 
Breite» und Schillerſtr.⸗Ecke. 


erkennungsgebühren, 


zu entrichten. 


it 
} 
* 
Y 
9 


Für penſionäre und Renten: 
Empfänger. 


Polizeiliche Bekanntmachung. 


Diejenigen Penſionäre und Renten⸗ 
empfänger, welche von der Polizei: 
behörde die Beſcheinigung über Leben, 
beizubringen haben, 
werden darauf aufmerkſam gemacht, 
daß dieſe Beſcheinigungen für die 
Folge nur dann erteilt werden können, 

hauſe — 1 Treppe — während der wenn die gedachten Perſonen ſelbſt 
2 üblichen Dienſtſtunden zur Einfiht Fin Polizei, Sekretariat, -Rommifjariat 
3 oder Meldeamt erſcheinen und dort 
die Gemeindeſteuerliſte enthält) in Gegenwart der betreffenden Be: 
amten die Quittungen unterſchreiben. 

Penſionäre und Rentenempfänger, 
ducch Urankheit verhindert 
find, ſelbſt an den betreffenden Amts⸗ 
Einkemmenſteuer nicht herangezogen ſtellen zu erſcheinen, haben die Pen⸗ 
ſions⸗ pp. Quittungen in Gegenwart 
des Revier⸗Polizei⸗ Beamten eigen: 
händig zu vollziehen und ſodann die 
mit der Unterſchrift des amtlichen] Niederlagen: 
Schreibzeugen verſehenen Schriftſtücke 
zur weiteren Beſcheinigung den be⸗ 
. Js. das zeichneten Amtsſtellen vorlegen zu 


Thorn, den 22. April 1902. 


Die Polizei⸗ Verwaltung. 
Bekanntmachung. 


Die am 1. d. Mts. fällig geweſenen 
und noch rückſtändigen Miets⸗ und 
Die Stelle des Naſſenboten bei der | Pachtzinſen für ſtädtiſche Grundſtücke, 
Plätze, Lagerſchuppen, 
wölbe und Nutzungen aller Art, ſo⸗ 
wie Erbzins, und Kanonbeträge, An⸗ 


rungsbeiträge uſw. ſind zur Ver⸗ 
meidung der Klage und der ſonſtigen 
vertraglich vorbehalteten Zwangsmaß⸗ 
regeln nunmehr innerhalb 8 Tagen 
an die betreffenden ſtädtiſchen Kaſſen 


Thorn, den 20. April 1902. 


Der Magiſtrat. 
Virantwortli ber Schriftleiter Franz Walther in Thorn. — Druck und Verlag der Buchdruckerei der Thorner Oſtdeutſchen Zeitung, Gef. m b. H., Thorn. 


5 Seit lahrhund. bek. u. be- 
ad Warmbrunn rm. Hr.. Bade am 
Fusse d. Riesengeb. — Bahnstation. — 6 schwefelh. Thermal- 
quellen. Hervorr. Wirkung gegen Gicht, Rheumatismus, 
Nerven-, Frauenkrankheiten Nieren- u. Blasenleiden. Saison 
Mai/Oktober, Prosp, gratis durch die Badeverwaltung, Brunnen- 
Versandt „Neue“, „Kleine Quelle“, Tafelwasser „Ludwigs-Quelle“ 
durch Herm. Kunicke in Hirschberg i. Schl. 


iedrichshaller 


Deutſchlands Bitterwaſſer. 


Mild, ſicher, prompt. 
Bei Trägheit der Berdanung — Hämorrhoiden — GI 
Fettleibigkeit — Blutwallungen — Frauenkrankheiten. 
Küuflich in allen Handlungen natürlicher Mineralwaſſer, Apotheken ꝛc. 
J. Opel & Co. Brunnen-Direktion Friedrichshall, Sachsen- Meiningen“ 


Wer weise, wählt 


Sturmvogel, 


das ist der Name eines modern ge- 
bauten, hocheleganten, unverwüst- 
lichen und billigen Rades. 


Nähmasch inen in vorzüglicher 


Konstruktion. 
Unsere ‚Preisliste ist hochinteressant und lesenswert. 


Deutsche Fahrradwerke „Sturmvogel‘“‘, Gebr, Grüttner, 


Berlin-Halennee 33. 


Doss’ites Dogel- 


mit der „Schwalbe“ futter 


Other ings Reysim Essenz 


nach Vorſchrift vom Geh.⸗Rath Frofeſſor Dr. O. Siebreich, efeitigt binnen furzer Zeit] 


Verdauungsbeſ werden, Sodbrennen, Magenverſchleimung, 


vie Folgen von rauen und Mädchen 
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f Sie als ſicherſte Hilfe 
gegen alle Peiniger der Inſektenwelt ohne 
jede Ausnahme wie Flöhe, Fliegen, Motten, 
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Geld guberiäffiger, ſtaunenswerter Erfolg. 
Einmal gekauft, immer wieder verlangt. 
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(31. Fortſetzung.) 
„darum that's mir auch nicht jo ſonderlich leid, als ich 
hörte, Sie hätten ſich vermählt,“ fuhr Thawald nach einer 
Pauſe fort, „ich mußte ja immer darauf gefaßt ſein: meine 
Lerche hatte ihr Neſt gefunden. Und Sie dürfen mir glauben, 
ich habe aus ganzem Herzen den Wunſch gehegt, Sie glücklich 
und zufrieden zu ſehen. — Dann kam die Kataſtrophe in 
meiner Familie. Von Allem, was ich durch ſie verlor, war 
es mir am ſchmerzlichſten, das ſtille Hüttchen eingeriſſen zu 
ſehen, das ich mir in Ihrer Nähe errichtet hatte. — Können 
Sie ermeſſen, was Sie mir wiedergaben, als Sie mir den 
Beweis lieferten, daß ich wiederkommen dürfe: nicht als ein 
mit demüthigendem Mitleid Geduldeter, ſondern als ein 
Freund, deſſen Kümmerniſſe wahres Verſtändniß bei Ihnen 
fanden? Und nun .. . Ich durfte es erleben, Sie an dieſem 
Herzen ruhen zu ſehen! Ich durfte Sie wiſſen laſſen, daß 
ich Sie liebe, und Sie haben das Wegekraut, das Sie da zu 
ihren Füßen aufſchießen jagen: nicht verächtlich zertreten. 
Sie haben ſogar Ihre Thränen darauf fallen Lafjen!... 
Thea, das danke ich Ihnen mit jedem Pulsſchlage iviejes Her⸗ 
zens! Aber was wären Worte, mit denen ich Ihmen dieſen 
Dank ausdrücken wollte! Sie würden ihn erfahren haben, 
wenn mir das unbeſchreibliche Glück hätte zu Theil werden 
lönnen, Sie durchs Leben zu führen — Sie auf den Händen 
zu tragen als mein — Weib. — O, laſſen Sie! Ich bin 
gleich zu Ende. — Ich will ja nicht murren, daß es das 
Schickſal nicht ſo gewollt hat; es wäre Vermeſſenheit, wollte 
ich in dieſem Augenblicke wehmüthiger Luſt — ein Begehren 
lernen, das ich, wie gejagt, nie aufkommen ließ. Nur von 
einer Möglichkeit, der einzigen, Ihnen meine ſchrankenloſe 
Ergebenheit zu beweiſen, wollte ich 2 Ich fühle 
das brennende Verlangen, meiner Liebe einen Namen zu 
geben, der Sie immer daran erinnern ſoll, und der kann jetzt 
nur in Ihrer Ueberzeugung liegen: Er hat für mich ge⸗ 
than, was er für ſeine eigene Mutter nicht thun wollte — 
er hat mir das Letzte, was er hatte, ſeinen Stolz, geopfert! 
— Nicht wahr, wenn Sie dieſe Ueberzeugung mit ſich fort⸗ 
nehmen, dann wiſſen Sie auch, daß es keine Phraſe iſt, wenn 
ich Ihnen ſage: für Sie gäbe ich mein Herzblut tropfen⸗ 
weiſe dahin! Könnte ich Ihnen mit einem Ende auf der 
Folterbank eine Minute der Befriedigung erkaufen, ich würde 
mich nicht dazu bedenken. Es haben treue Männer für die 
Königin ihres Herzens den Tod erduldet — Sie verlangen 
im Gegentheil, daß ich dem Tode entſage und um Ihretwillen 
ein neues Leben auf mich nehme, gehts auch durch Dornen, 
die ärger ſchmerzen als ein rafcher Tod — und i Aiden, 
Hier mein Wort darauf! Das Duell wird nicht ſtatt inden, 
ich ziehe den Offiziersrock aus und laſſe Alles, was jetzt 
folgt, über mich Fa de ohne mit einer Wimper zu zuden! 
Ich verzichte auf die Achtung Aller, wenn es ſein muß. 
Mein Glück, das einzige, das mir auf dieſer Welt noch werden 
konnte, hab' ich genoſſen, und völlig Nacht kann es hie⸗ 
nieden ja nicht werden, ſo lange mir der Stern nur leuchtet, 
in dem für mich geſchrieben ſteht: Sie weiß, ſie weiß, 
daß Du nur für ſie lebſt! Sie denkt an Dich durch tauſend 
Meilen, über das Weltmeer, das Euch trennen ſoll! Und wo 


(Nachdruck verboten.) 


Du biſt, wirſt Du in dem Gedanken Labung finden: auch ſie 
iſt Dir im Herzen gut geweſen!“ 

Sie lehnte am Fenſter und weinte in langen, tiefen 
gügen. Im Grunde des Zimmers war es ſchon jo dunkel 
geworden, daß die Umriſſe ſeiner Geſtalt kaum noch zu er⸗ 
kennen waren; er hatte ſich ja abſichtlich aus dem Licht⸗ 
bereich des Fenſters geſtellt — ſie ſollte nicht ſehen, daß zu⸗ 
letzt auch er die Fäuſte in die Augen drücken mußte ... 

Die lautloſe Stille um ſie her veranlaßte ſie erſt nach 

eraumer Zeit, aufzubliden. Tiefe Dämmerung umfing ſie. 
In einiger Entfernung flackerte ein Kerzenlicht — es dans 
draußen im Vorraum auf einem Sims. Der ſchwache Schein, 
der durch die offene Thür hineinfiel, genügte doch, ihr zu 


baten, daß ſie im Zimmer allein war. Thawald mußte ſich 


avongeſchlichen haben. 
Jetzt verſtand ſie: das Licht ſollte ihr den Weg zeigen; 


er ſelbſt hatte es vorgezogen, jedem Abſchied auszuweichen. 


Sie hatten ſich für das ganze Leben zu trennen. Und er war 
ſo heldenmüthig, auch auf den letzten Händedruck zu ver⸗ 
zichten, denn ſie hätten ſich dabei nichts mehr ſagen dürfen als 
Worte, die zu ihren Empfindungen nicht paßten. Hätte ſie 
en „Leben Sie wohl!“ und er etwa: „Werden Sie 
glücklich!“ . 

Immerfort mit ihren Thränen kämpfend, zog ſie den 
Schleier über das Geſicht und ging hinaus, nahm draußen 
die Kerze aus dem Leuchter und verließ die Wohnung. Tha⸗ 
wald hatte ſich ohne Zweifel zu ſeiner Wirthin hinüber be⸗ 
geben, um ſie zu beſchäftigen und der Baronin v. Kies⸗ 
wetter dadurch den ungeſtörten Rückzug zu ſichern. 

Sie hatte lange gebraucht, heimzukommen; ſie war 
noch im Umweg durch etliche Gaſſen gelaufen, in ſich geduckt, 
den wenigen Laternen ausweichend — wie eine heimathlos 
Hinausgeſtoßene. f 

„Frau Baronin — ein Telegramm von Büſing!“ ſagte 
ihr der Portier mit ſchrecklich wichtiger Miene, als ſie an ihm 
vorüber zur Treppe wollte. 

„Von wem?“ fragte ſie zerſtreut. — Der Portier riß 
die Augen auf. Die Frage konnte ihn wohl wundern. 

„Der Herr Baron natürlich — hat an die gnädige Frau 
depeſchirt — wir wußten nicht, wo Euer Gnaden zu finden 
ſeien — und ſo blieb nichts Anderes übrig, als es dem Herrn 
Grafen zu übergeben ...“ 

„Was ſtottern Sie? Ich Bu: nicht — ach ja, ja!“ 

Jetzt fiel ihr erſt ein, aus welchem Grunde Gerhard nach 
eng gereiſt war. „Es iſt doch kein Unglück geſchehen?“ 

„Leider Gottes! Ich bitte um Verzeihung, bie man nicht 
daran dachte, daß der Herr Graf... e8 hat Seine gräflichen 
Gnaden jo furchtbar ergriffen, daß ...“ 

Thea eilte an dem konfuſen Schwätzer vorbei und ſtieg 
die Treppe hinan, ſo ſchnell, als es ihr bei der bleiernen 
Müdigkeit in ihren Gliedern möglich war. 

Oben vernahm ſie es dann von ihrer Zofe, die ihr mit 
gerungenen Händen entgegenkam: „Die Baronin Cornelia 
todt — Graf Botho von einem kleinen Schlaganfall gerührt“ 

Thea ſagte kein Wort; ſie wandelte wie in einem be⸗ 
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täubenden Nebel dahin, der den Eindruck dieſer Hiobspoſten 
nur in einer e Abdämpfung zu ihrem Gefühle 
dringen ließ. s in ihr ſchmerzte: ſengend und verzehrend, 
daß ſie die Zähne en e mußte, um nicht laut 
hinauszuſtöhnen, das kam wo anders her, das hatte ſie ſchon 
mit heimgebracht. 
eim Vater fand ſie den Arzt, einen ehemaligen Schüler 
des ke Willers, der auch in ihrem Hauſe verkehrte. 
Er beruhigte fie über den Zuſtand des Grafen; die Wieder- 
. werde nur wenige Tage in Anſpruch nehmen. 
Graf Dörland konnte der Tochter ſogar eine Hand entgegen⸗ 
ſtrecken und ihr mit einer Lippenbewegung die Befriedigung 
ausdrücken, ſie endlich an ſeiner Seite zu haben. Sie trocknete 
ihm for kante die ſchweißtriefende Stirn und nahm neben 
ſeinem Krankenſtuhle Platz, dem Doktor ruhig erklärend, 
ſie werde die Nacht über bei dem Patienten wachen. Der 
Arzt, der eine beunruhigende Scene gefürchtet hatte, räumte 
ihr das ohne Weiteres ein und machte ihr ein Kompliment 
über die Energie, mit der ſie ſich der Situation anzupaſſen 
vermocht hatte. 
„Energie!“ hatte er gejagt. Ihr klang es wie grau⸗ 
ſamer Hohn... 
Hätte der Kranke mit ihr ſprechen können und die Diener⸗ 
57 0 es thun dürfen, ſo wäre es wohl offenkundig geworden, 
aß die Frau Baronin von der Außenwelt nur ſehr ſchwan⸗ 
kende Begriffe hatte. Als man ihr die Depeſche reichte, las 
ſie eine Viertelſtunde daran — man fand es begreiflich, daß 
ſie ſich „tiefe Gedanken“ über dieſe Trauernachricht machte. 
„Begräbniß übermorgen,“ hieß es in der zweiten Zeile; 
komme ſofort — womöglich mit Papa!“ 


(Fortſetzung folgt.) 
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Kubba, der Narr. 


Eine Geſchichte aus dem galiziſchen Volksleben von M. Nuel. 
(Nachdruck verboten.) 


Der Narr! So nannten ſie ihn. Ohne Grund geſchah 
dies nicht, ſo viel iſt ſicher, wenn man dieſen Grund auch 
ſchon wieder vergeſſen hatte. 

Fünfzehn Jahre mochte es her ſein. Da hatte er in der 
Schänke geſeſſen, als Frau Roſe Blum aus ihren Zimmern 
hereinkam, um nach der Ordnung zu ſehen — denn ſie war die 
tüchtigſte Wirthin der kleinen galiziſchen Stadt — ein wenig 
geſchminkt, ein bißchen parſümirt, das duftige Spigentüchel- 
chen leicht um die Schultern geworfen, und die rundlichen 
Hände mit den Diamantringen wie gewöhnlich läſſig vor ſich 
hertragend. Die Leute, die ſich in der Schänke befanden, 
waren raſch en und hatten die ihnen freundlich 
entgegengeſtreckte Linke abgeſchmatzt, nur er war ruhig ſitzen 
Rene die Peitſche in der einen Hand, in der andern eine 

erbe Schnitte Schwarzbrot, von dem er mächtige Stücke ab⸗ 

biß. Frau Roſe, erzürnt über die ihr verſagte Huldigung, 
war raſch auf ihn zugegangen und hatte ihm, während ihre 
ſchönen Augen blitzten, mit einer heftigen Bewegung ihre 
Hand hingereicht, die Kubba, der Knecht, anſtatt ehrfurchts⸗ 
vollſt einen Kuß darauf zu drücken, täppiſch ergriff und feſt 
zu ſchütteln begann, daß die zarte Frau vor Schmerz auf— 
ſchrie: „Narr, Narr!“ 

Und ſeitdem hieß er ſo: Kubba, der Narr! Woher ſollte 
er auch die Klugheit haben? Seine Eltern waren längſt todt, 
und er wäre gewiß verhungert oder erfroren, wenn ihn nicht 
Hannas Vater, ſelbſt ein armer Laſtenkutſcher, in Dienſt ge⸗ 
nommen hätte. Bei dem fand er einen Unterſchlupf im 
warmen Stalle und lernte mit den Pferden umzugehen. 
Das kam ihm ſpäter, als er nach dem Tode ſeines Dienſtherrn 
das Fuhrgeſchäft übernahm, ſehr zu ſtatten. Derb war er, 
11 70 wie ein Rieſe und reichte wie ein ſolcher weit über 
Mannesgröße; ſein Geſicht war zerwettert und voll kleiner, 
faſt unſichtbarer Sommerflecken. Dazu trug er ag röthlich 
blonden Haare ganz kurz geſchnitten, was ihm, der ein 
Städter war, das Ausſehen eines Bauern gab. - 

Jahraus, jahrein fuhr er mit ſeinem Zweigeſpann ſchwere 
Laſten nach Krakau und brachte Waaren, zumeiſt Salz, für die 
Handelsleute des Städtchens zurück. Gewöhnlich trottete er 
dann neben den Pferden einher und ſprach laut mit ihnen, 
lachte, wurde zärtlich oder ſchalt ſie, wenn es über die 
ſchlechte Fahrſtraße nicht raſch genug vorwärts ging. 


Damals ſchon ſteckte ihm die Hanna im Kopf. Zwölf 
Jahre zählte ſie, und er war genau noch einmal ſo alt. 
Seine Taſche barg immer etwas für ſie: ſüßes Naſchwerk, ein 
Spielzeug oder irgend eine wohlfeile Kleinigkeit. Oft ſaß ſie 
auch im Stalle auf ſeinen Pferden und ſtieß mit ihren 
nackten Füßchen nach dem lachenden Rieſen, der ſie halten 
wollte und dabei ungeſchickt zu Werke ging. 

Als Kubba dreißig Jahre alt war, hatte er genau zwei⸗ 
Sr Gulden zuſammengeſpart — eine große Summe! 

atte er ſich doch ſo lange Zeit abrackern müſſen, um ſie 
u verdienen, und brauchte er doch einen vollen Tag, um 
ſein ſchönes Geld zuſammenzuzählen. Er gedachte nun, das 
mühſelige Geſchäft aufzugeben, einen Handel zu beginnen und 
ſich häuslich einzurichten. Hanna war nicht abgeneigt, ihn 
zu heirathen, und ſo hielten ſie jetzt Hochzeit. 

O, wie alle Welt über die kleine, muntere Hanna ſich 
wunderte. Frau Roſe beſonders. Das will nicht wenig 
beſagen; denn wenn ſie ſich bloß wunderte, machte ihr Mann 
bogen ein ärgerliches Geſicht, und die zahlreichen Anhänger 

es reichen Hauſes waren dann gar förmlich ſprachlos vor 
ſittlicher Enkrüſtung. Es war auch zu lächerlich: Kubba 
und Hanna ein Paar! 

Denn Hanna war gan? außerordentlich hübſch und zier⸗ 


lich; ſie hatte bewegliche Augen und konnte ſo allerliebſt lachen 


und plaudern, daß ſelbſt Herr Bronislaw Niedomski, der Ge⸗ 
richts⸗Auskultant, ſichs nicht nehmen ließ, in eigener Perſon 
ſeine ſeidenen Taſchentücher zu ihr zu bringen, damit ſie die⸗ 
jelben ſäume. Sie war Weißnäherin. Bei dieſer Gelegenheit 
machte er ihr ein bißchen den Hof, was die „Geſellſchaft“, 
die ihn vergötterte, ihm ſehr übel genommen hätte, wenn er 
nicht einer jener merkwürdigen Menſchen geweſen wäre, 
denen alles ausgezeichnet ſteht, und welchen man nichts übel 
nehmen kann. 

O, er war ein gefährlicher Menſch, dieſer Herr Niedomski, 
und die Frauen, denen er eben ſo bereitwillig Schminke, 
Puder und Parfüm beſorgte, wie den neueſten Band Zolas 
(letzteren zum geleſenſten Schriftſteller zu machen, war ſein 
ſtetes Bemühen), fanden ihn geradezu unwiderſtehlich. 

Als der kleine Hochzeitszug an Frau Roſes Haus vor⸗ 
überging, ſetzte Herr Niedomski ſeinen Zwicker auf das Näs⸗ 
chen und lächelte der ſchönen Braut, die züchtig neben dem 
Rieſen herging, äußerſt verſchmitzt zu. „Sie muß ſehr klug 
fein,“ ſagte er zu der ſtattlichen Dame, die neben ihm am 
Fenſter ſtand, „ſehr klug, wenn ſie den häßlichen Narren 
heirathet.“ ü 

Und Frau Roſe gab ihm einen leichten Klaps auf die 
Schulter und lachte herzlich. 

Das junge Ehepaar lebte ganz glücklich mit einander. 
Hanna behandelte ihren Rieſen, der ſie mit rührender Innig⸗ 
keit liebte, wie die Mutter ihr Kind, deſſen Schwächen ſie 
kennt. Sie ließ ihn nicht oft allein im Geſchäftsladen, weil 
er in ſeiner Gutmüthigkeit die Waaren beinahe verſchenkte, 
fie beſorgte auch immer die Einkäufe, denn Kubba war leicht⸗ 
gläubig, und man übervortheilte ihn immer. Als er je⸗ 
doch einmal — es war trübes, regneriſches Wetter im Spät⸗ 
herbſt — durchaus nicht dulden wollte, daß Hanna auf dem 
elenden Miethswägelchen nach Krakau jahre, gab ſie zu ſeiner 
großen Freude nach und ließ ihn die Reiſe machen. . 

In Krakau hatte er ſich beeilt, ſeine Geſchäfte raſch ab⸗ 
uſchließen, um zeitig wieder daheim ſein zu können. Auf 
0 Rückwege ging er neben dem Wagen einher, aber frei⸗ 
lich, jetzt ſchritt ſich's viel leichter aus als ehedem. Gehörten 
doch Kiſten und Ballen in ſein Haus, in ſeinen Laden, wo 
ſein kleines Weib gewiß eben Zucker einwog für den mor⸗ 

igen Wochenmarkt. Wie die ſchimmernden Stückchen unter 

225 ſchweren Hackmeſſer knackten und flogen, wie geſchickt 
ihre winzigen Hände beim Einpacken waren! Sie hatte es 
gleich weggehabt, wie man Düten dreht; der mürriſche Krä⸗ 
mer nebenan mochte ſich nicht wenig darüber ärgern, daß ſie 
ihm das Kunſtſtück ſo raſch abgeguckt hatte. Ja, die! Kubba 
lachte mit dem ganzen Geſicht bei dem Gedanken an jein Weib, 
rief dem Pferde fortwährend liebkoſende Worte zu, half mit 
ſeiner ungeheuren Kraft den Wagen bergauf rücken, und da er 
übrigens von Zeit zu Zeit dem Fuhrmann einige Kreuzer 
zuſteckte, ſo ging's ſchneller als gewöhnlich, wenn auch noch 
langſam genug. Als es dunkel wurde, erfaßte ihn die Un⸗ 
geduld, und er begann dem Wagen voraus zu laufen. 

Was ſie nur ſagen würde, dachte er, wenn ſie das neue 
weiche Wolltuch ſehen würde, das er unter ſeinem Lodenrock 
trug, damit der Regen es nicht beſchädige. Um den Hals 
fallen konnte ſie ihm freilich nur ſchwer, aber er vermochte 
doch, ſie in die Höhe zu heben und an ſeine Bruſt zu 
drücken, ſanft und vorſichtig, damit ſie nicht Schaden nehme. 


Er rannte ſich ganz in Hitze. Von ſeiner Mütze floß ihm 
der Regen über das Geſicht und auf den Hals, aber er 
merkte nichts davon. „Jetzt ſchließt ſie den Laden,“ ſagte 
er für ſich. „Jetzt geht ſie zu Bett. Siehſt Du, wie ſie 
das alte, große Gebetbuch vom Schrein herabholt, wie ſie mit 
ihren feinen Fingerchen darin herumblättert, um die Seite 
mit dem Nachtgebet zu finden — und jetzt betet ſie.“ Der 
arme Schelm faltete die Hände. Er war gewohnt, daß Hanna 
ihm Wort für Wort vorſagte. Er ſelbſt konnte nicht leſen. 

Da fuhren ſie gerade ins Städtchen ein, und bald 
ſtand der Wagen vor Kubbas Hausthüre ſtill. Er hob nun 
die ſchweren Kiſten ab, legte ſie behutſam auf die Steintreppe 
und entließ den Fuhrmann. 

Jetzt klopfte er leiſe an. Es ließ ſich nichts vernehmen. 
Sie ſchläft ſchon, dachte er, und es wurde ihm ſchier andächtig 
zu Muth. Nach einer Weile klopfte er noch einmal. Er hatte 
ſeinen Kopf an die Thüre gelehnt und blickte durch eine Spalte 
derſelben hindurch. 

Nun fiel ein Lichtſchimmer darauf, und bald hörte er 
Hannas leichte Schritte, die ſich der Thür näherten. „Kubba, 
biſt Du es?“ 

Kubba antwortete nicht. Da ſtand er, der Rieſe im 
Finſtern, zitternd vor Freude und — nickte mit dem Kopf 
— nickte und nickte! Es fiel ihm nicht ein, daß Hanna ihn 
unmöglich ſehen könne. Erſt als ſie ſich wieder entfernen 
wollte, gab er ſich zu erkennen, worauf er endlich einge— 
laſſen wurde. 

Er hatte ſich ſelbſtverſtändlich für ſein gutes Geld die 
ſchlechteſten Waaren anhängen laſſen. Infolge deſſen ließ 
Hanna ihren Mann niemals mehr die Einkäufe beſorgen, 
ſondern ſie ſelbſt fuhr nach Krakau; vor dem kleinen, ent⸗ 
ſchiedenen Weibe hatten die Kaufleute gewaltige Achtung. 

So befand ſich denn eines Tages Kubba allein zu Hauſe. 
Während der Nacht wurde er durch ein heftiges Pochen an 
die Thüre geweckt. Ein Leiterwagen, mit Kiſten beladen, ſtand 
vor der Thüre. Ein Fuhrmann im Bauernpelz fluchte über 
das lange Warten und herrſchte Kubba an, er möge nur raſch 
abladen, was ſeine Frau geſchickt; ſie ſelbſt komme erſt 
morgen. 

Kubba wunderte ſich ſehr, da er aber überzeugt war, daß 
Hanna gewichtige Gründe dafür haben müſſe, wenn ſie in 
Krakau zurückbleibe, ſo zerbrach er ſich auch nicht weiter den 
Kopf darüber, ſondern machte ſich ſoſort an die Arbeit. 
Die Kiſten waren ſo ungewöhnlich ſchwer, daß ſie ſogar ihm 
Mühe machten. Aber er beklagte ſich darüber nicht, ſondern 
fragte den Fuhrmann ohne Unterlaß, was Hanna mache. 

„Weiß nicht,“ brummte dieſer grob. 

Bald darauf fuhr ein zweiter Wagen vor, und wiederum 
wurde dem erſtaunten Kubba geſagt, ſeine Frau komme erſt 
morgen, und er möge nur raſch abladen. „Was für Einkäufe 
mein Weib macht!“ dachte er und rieb ſich vergnügt die mäch— 
tigen Hände. 

Diesmal waren es ſchwere Säcke, die er mit unſäglicher 
Geduld in den Laden trug und dort, jo gut es ging, auf- 
ſtapelte. 

Damit fertig, wollte er den Laden ſchließen; aber nun 
machte ein dritter Wagen Halt, dem Hanna, im Glauben, 
irgend ein Unglücksfall ſei geſchehen, raſch entſtieg. Das Ehe- 
paar blickte ſich gegenſeitig höchſt erſtaunt an. 

„Kubba, was treibſt Du lier jo ſpät?“ 

Er lachte. „Na, Du weißt ja, abgeladen hab' ich. Aber 
Du — Du ſollteſt doch erſt morgen kommen.“ . 

„Morgen?“ 

„Freilich, und die vielen Sachen, die Du geſchickt haſt und 
jetzt wieder bringſt! Es iſt ja ſchier kein Platz mehr da.“ 

„Sachen? Von welchen Sachen ſprichſt Du?“ fragte ſie 
ungeduldig und in ſteigender Verwunderung. Er ſtellte den 
Leuchter, den er bisher in der Hand gehalten, auf eine Kiſte. 

„Die hab' ich nicht geſchickt,“ ſtieß ſie erregt hervor. 

„Die Bauern jagten doch —“ a 

Aber Hanna hatte ſchon einen Sack geöffnet und ſchrie 
jetzt leicht auf. „Gefoppt hat man Dich!“ rief ſie zornig. 
„Das ſind Steine, ganz gewöhnliche Straßenſteine!“ 

„Steine? — Steine?“ Kubba ſtand ganz ſtarr, nahm 
einen der Steine in die Hand und lachte laut auf. „Der Narr 
muß viel Geld haben, daß er Steine fahren läßt in Kiſten 
und Säcken und noch dazu für fremde Leute —!“ 

Er fand dieſen Gedanken ſehr drollig. Hanna aber war 
eine zornige Blutwelle ins Geſicht geſtiegen. Oh, ſie wußte 
ſehr gut, wer ihr dieſe Schmach angethan hatte — dieſer zu⸗ 
dringliche Auskultant, der ihr zeigen wollte, was für ein 
Tölpel ihr Mann ſei. Nicht umſonſt ſpottete er immer über 


ihn. Sie ſtampfte den Boden mit ihren Füßchen; den ein⸗ 


ſältigen Kubba aber hätte fie ohrfeigen mögen, daß er ſich 
ſo hatte betrügen laſſen. Als ſie aber ſah, wie er mit: 


kräftigem Arm die Säcke und Kiſten auf die Straße ſchleu⸗ 
derte, um Raum für die von ihr mitgebrachten Waaren zu 
ſchafſen, überkam es ſie wie Mitleid mit dieſem Rieſen, 
der harmloſer war als ein Kind, und der ſie liebte als ſein 
Höchſtes. 

In der Nähe des Hauſes aber, in einer dunkeln Ecke, ſtand 
Herr Niedomsfi und beobachtete den Vorgang, der ihn nicht 
lichſt ergötzte. So einen Spaß hatte er ſich ſchon lange nicht 
geleiſtet: der mußte ihm ſogar in Hannas Augen einen ge⸗ 
wiſſen Reiz verleihen; denn er hatte den funkelnden, ver⸗ 
e Blick, mit dem ſie ihren Mann gemeſſen, ſehr wohl 

emerkt. 

Mehrere Tage lang ſprach und lachte man über nichts an⸗ 
deres, als über den neueſten Witz des Auskultanten. Frau 
Roſe lud ihn ſogar zum Eſſen ein, auch durfte er ihre rechte 
Hand tüſſen, eine Auszeichnung, die nur den Allervornehmſten 
des Städtchens gewährt zu werden pflegte. Dieſe rechte 
Hand wurde täglich in Mandelkleie gebadet und duftete nach 
den wohlriechendſten Wäſſern. 

Auch Hanna erfuhr bald den Hergang der Geſchichte und 
zwar aus dem Munde des Auskultanten ſelbſt. Der war 
eines Abends in den Laden gekommen, um ihr ausführ⸗ 
lich davon zu erzählen. Während er dies that, ſpitzte er einen 
Bleiſtift, den er Hanna abgekauft hatte, und als er zu Ende 
war, ſchrieb er, gleichſam um die Güte des Stifts zu er⸗ 
proben, auf ein Stück Packpapier: „Kleine reizende Frau, 
Du biſt entzückend, und Dein Mann iſt der Narr!“ 

Da ſprang Hanna auf. Sie hatte ſchon während der Er- 
zählung des Schwankes an ſich halten müſſen, um nicht auf 
den Unverſchämten loszuſtürzen. Jetzt aber ließ ſie ihrer 
Rede freien Lauf; ſie ſprach mit leidenſchaftlicher Heftigkeit 
und bewegte dabei zornig die Hände. Der Auskultant mochte 
das ſehr ſpaßhaft ander denn er erhaſchte ihre Rechte und 
wollte durchaus einen Kuß darauf drücken. dieſem Augen- 
blick betrat Kubba den Laden, und als er ſah, daß ſein Weib 
ſich gegen etwas wehrte, das er nicht begriff, hob er den 
kleinen Mann, der ſein Kommen nicht bemerkt hatte, mit 
einem mächtigen Ruck in die Höhe und ſetzte ihn auf einen 
alten, ziemlich hohen Steinofen, welcher in der Ecke ſtand. 

Der arme Herr Niedomski wußte nicht, wie ihm geſchehen 
war. Er ſaß dort oben mit weinertichem Geſicht, den Mund 
halb geöffnet, als wollte er reden und könnte es nicht, den ge⸗ 
ſpitzten Bleiſtift krampfhaft in der Hand haltend, die ſorg⸗ 
fältig gebundene Kravatte abſcheulich verſchoben und die 
kurzen Beinchen ſchlotterig herabhängen laſſend. Er machte 
einen ſo erbarmungswürdig lomiſchen Eindruck, daß Hanna 
in ein helles Lachen ausbrach, das ihn aber noch mehr zu 
verſtimmen ſchien. 

Kubba, der Rieſe, ſtand vor ihm. Aber es war nicht 
Wuth, was ihn erfüllte: er zeigte ſeine breiten weißen Zähne 
und lachte ganz gutmüthig. Einige Augenblicke lang ſah 
er ihn, offenbar im höchſten Grade ergötzt, ſo an, dann Iohte 
er ihn behutſam, putzte unter vielen en en Entſchuldi⸗ 
gungen den Staub von ſeinen Kleidern und trug ihn eben 
ſo behutſam, ungefähr wie ein gebrechliches Spielzeug, vor 
die Thüre, wo er ihn auf den jejten Boden nieder⸗ 
ſtellte. Hierauf drohte er ihm nicht ohne Ehrerbietung mit 
dem Finger und ſagte nichts als: „Herr — Herr —“ 

Der Gerichtsbeamte blickte ſchen um ſich, dann athmete 
er tief auf und lief ſpornſtreichs davon, den Bleiſtift noch 
immer ſeſt vor ſich haltend. 

Hanna war in Nachdenken verſunken; ſie hatte den Kopf 
auf die Hände geſtützt und ſtarrte vor ſich hin. Sie erſchrak, 
als Kubba ihre Schulter berührte. „Hat er Dir weh ge⸗ 
than, Hanna?“ i : 

„Ja,“ gab fie leiſe zur Antwort und ſah ihn mit einem 
merkwürdigen Blick an. 

Die Röthe ſchoß ihm in das zerwetterte Geſicht, ſeine 
Augen begannen zu funkeln. Er wollte zur Thür hinaus 
und dem Manne nachſtürzen. Er hätte ihn gewiß zerquetſcht. 
Hanna hielt ihn zurück. „Ich muß Dir was ſagen,“ begann 
ſie faſt zögernd. „Er hat mir weh gethan, denn er hat Dich 
beſchimpft!“ 

„Was kann er geſagt haben?“ meinte der Rieſe mit 
eigenthümlicher Traurigkeit. „Er hat gewiß gejagt: Kubba 
der Narr! Was thuts? Die Buben haben mich ſchon ſo 
gerufen, und ich bin nicht geſtorben daran. Am Ende, was 
bin ich denn? Ich kann nichts, ich verſteh' nichts, überall 
hat man mich hinausgeſchmiſſen, nirgends hat man mich ge⸗ 


duldet, nur Dein a hat ſich meiner erbarmt.“ | 


„Und — id —? 
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Er ſah ſie groß an. „Freilich Du,“ ſagte er, ihre Hände | 


ſtreichelnd, „Du warſt ja ſchon meine Mutter, wie Du noch ſo 
klein warſt.“ Er hob den Zeigefinger in einem winzigen Ab⸗ 
ſtand an den Boden und lachte. „Weißt Du noch, wie ich 
krank lag auf dem Heuboden und Du mir den heißen Thee 
eingeſchüttet haſt? Es hat kein Menſch ſo gut zu mir ge⸗ 
ſprochen, wie Du!“ 

und wenn man mich beſchimpfen würde, Kubba, wenn 
ein fremder Mann die Hand nach mir ausſtreckte?“ 

Mit einem Satze ſprang er auf. Die Augen traten ihm 
lich, de den Höhlen, und ſeine Fauſt ſchlug auf den Laden⸗ 
tiſch, daß ein Splitter abbrach. „Soll es einer wagen, Dich 
anzurühren!“ keuchte er. „Die Knochen im Leibe zerdrücke 

1 m “ 


un, als überkäme ihn die ganze Schwere dieſes Ge⸗ 
dankens, ſtürzte er vor ſeiner kleinen Frau nieder und, ohne 
auf das zu hören, was ſie noch ſprach, murmelte er mit 
heiſerer Stimme: „Du wirſt nicht von mir gehen — Du 
nicht — Du nicht!“ 

Und ſie ſchlang ihre Arme um den Nacken des ſchwer Auf⸗ 
ſchluchzenden und küßte ihn... 

Herr Niedomski war einige Tage lang gänzlich unſicht⸗ 
bar; auch ſpäterhin vermied er es, Kubba begegnen. Zu 
— 5 Roſe aber ſagte er einmal: „Im Vertrauen, dieſer 

ba iſt eigentlich gar kein Narr, im Gegentheil, ein ganz 
vernünftiger Menſch; aber die Hanna hat ſich ſtark verändert 
2 heise ihrem Nachtheil,“ ſchnarrte er, „ſehr zu ihrem 


Poeſie-Album. 


Das fragt ſich doch noch ſehr! 


Der Abend war ſo wunderſchön, 

Da gingen Beide wir durch's Feld; 

Die Sonne wollte untergehn, 

Und 8 noch freundlich in die Welt; 
Die Vögel ſangen im Geſträuch, 

Im Korn und in der blauen Luft; 

Die Blumen blühten voll und reich, 
Und um uns her war lauter Duft. 


Mir war gar feierlich zu Muth 

Und doch dabei ohnmaßen froh; 

Ich war der ganzen Welt ſo gut, 

Gott weiß, mir war noch niemals ſo. 
Da ſprachen wir denn allerlei, 
Wovon, das weiß ich ſelbſt nicht mehr, 
Und er auch war ſo gut dabei 

Und ging ſo ſtille nebenher. 


Doch als ich einmal mich gewandt, 

Ich weiß nicht mehr, aus welchem Grund, 
Da drückt' er plötzlich meine Hand, 
Und küßt' mich leiſe auf den Mund; 
Und ich, ich konnt“ nicht widerſteh'n, 
Ich 1 e wieder ihn geküßt, 

Und kann noch immer nicht verſteh'n, 
Wie's mir nur eingefallen iſt. 


Doch bin ich wirklich mir bewußt, 

Daß dieſer Kuß nichts Böſes war; 
War's doch nachher in meiner Bruſt 

So rein, wie es geweſen war. 

Ich hätt's auch Jedem gern gethan, 

Der irgend mir begegnet wär', 

Und doch! — wär' es ein andrer Mann — 
Je nun, — das fragt ſich doch noch ſehr! 


Robert Reinick. 


Ein Wunder der Natur. 


Die Natur, fo ſtrenge Geſetze ihr Walten auch regeln, iſt 
doch unerſchöpflich in ihren Launen, wenigſtens erſcheint das 
dem kurzſichtigen Menſchen ſo zu ſein. Beſcheidenerweiſe 
müſſen wir freilich geſtehen, daß auch die gelehrteſten Kreiſe 
trotz tiefreichender Forſchung das allgemeine Buch der Natur⸗ 
geſetze doch noch immer nur oberflächlich eingeſehen haben — 
wir nennen Abnormitäten alle Erſcheinungen, die eine ſchein⸗ 
bar willkürliche Abweichung von den uns bekannten Natur» 
geſetzen darſtellen, ſollten aber eigentlich ſagen, daß unſere 
geiſtigen Augen noch nicht tief genug reichen, um die Er⸗ 
eren für die Nothwendigkeit ſolcher Abweichungen zu er⸗ 
ennen. 

Das Wort „Naturſpiel“ enthält alſo im Grunde eine 

Beleidigung der allweiſen Schöpfung, eine Ueberhebung, in⸗ 
dem wir damit ſagen wollen, wir durchſchauten es, da die 
Natur von den m vorgeſchriebenen Geſetzen abgewichen jei. 
Allbekannt ſind die ſog. Siameſiſchen Zwillinge, zwei voll⸗ 
ſtändig ausgebildete Menſchen, die durch eine Art Nabel⸗ 
ſtrangbrücke verbunden waren. Vielfach hat man beobachtet, 
daß Kinder mit überzähligen Fingern oder Zehen geboren 
wurden. Die Kälber mit zwei Köpfen ſind ſchon ſo häufig ge⸗ 
worden, daß mit ihnen auch auf dem Jahrmarkte der Klein⸗ 
ſelte nur ein mäßiges Einkommen zu erwerben iſt. Sehr 
elten findet man dagegen die zweiköpfigen Schlangen. Es 
machte großes Aufſehen, als vor nicht langer Zeit in Foreſt 
Hall bei Knysna in Südafrika ein ſolches Naturwunder von 
einem Herrn Newdigate erlegt wurde, als es mit einer Katze 
im Kampfe lag. Das merkwürdige Reptil war von brauner 
Farbe mit helleren Ringen, die Köpfe allein ſahen ſchwarz 
aus. Es war ein halb ausgewachſenes Exemplar einer nicht 
giftigen Art und maß etwa 20 Centimeter in der Länge. 
— Ganz einzig ſteht dieſes zweiköpfige Geſchöpf immerhin 
nicht da, denn ſchon früher wurde von einer dunkelbraunen, 
jungen zweiköpfigen Klapperſchlange berichtet, die etwa einen 
halben Meter lang, alſo kaum ausgewachſen, gefunden wurde. 
Gewiß wird es ähnliche „Abnormitäten“ bei allen Thier⸗ 
arten noch vielfach geben; ſie ſind bisher nur ſo ſelten — 
und eben deshalb Abnormitäten — weil ſie von Niemand ge— 
ſucht, ſondern immer nur zufällig gefunden werden. 


5. 


Allerlei Wiſſenswerthes. 


Die Wanderungen der Zugvögel. 

Die Entfernungen, die die ſogenannten Zugvögel zurück⸗ 
legen, ſchwanken zwiſchen weiten Grenzen und ſind oft über⸗ 
raſchend groß. Die Bobolinks oder Paperlings, eine Art 
nordamerikaniſcher Staare, die ihre Jungen am Ufer des 
Winnipegſees in Canada aufziehen und für den Winter nach 
Kuba oder Portorico auswandern, legen dabei im Jahre 
zweimal eine Strecke von 4500 Kilometer oder mehr als 
ein Fünftel des Aequatorialumfangs der Erde zurück. — 
Der Königsvogel brütet unter 57 Grad nördlicher Breite 
und befindet ſich im Winter in Südamerika. — Die zwei⸗ 
jährigen Wanderungen des kleinen Gartenrothſchwänzchens 
reichen über 4800 Kilometer und ſelbſt die des Kolibris 
über 3200 Kilometer hinaus. 8 

$ 

Wie ſchnell iſt ein Torpedo? 

Die Schnelligkeit, mit der ſich Torpedos fortbewegten, 
als ſie zuerſt eingeführt worden waren, betrug gegen ſechzehn 
Kilometer in der Stunde und ſie bargen eine Ladung von 
13,5 Kilo Schießbaumwolle. Heutzutage können ſie 50 Kilo» 
meter in der Stunde zurücklegen und haben eine Ladung von 
90 Kilo Schießbaumwolle, einem S zenaioff, der ebenſo 
kräftig wirkt wie Dynamit. Aus der nfangszeit des 
Torpedoweſens wird berichtet, daß ein Dampfer dem unter⸗ 
ſeeiſchen Geſchoß thatſächlich entfliehen konnte, als die Offi⸗ 
iere der Wache den heranſtürmenden Feind an den Blaſen, 
1 ihn auf der Waſſerfläche verriethen, rechtzeitig entdeckt 

tten. 
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